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Der Herbst treibt 
zur Eile an

Morgen—Gründungstag der DDR

Die Ackerbauern der Republik 
sind bemühl, die Ernte der 
Halmfrüchte und anderer land
wirtschaftlicher Kulturen schnel
ler abzuschlleßen, die Verpflich
tungen lm Verkauf von Getreide 
und anderer Erzeugnisse an den 
Staat zu erfüllen, eine zuverläs
sige Grundlage für die Ernte des 
nächsten Jahres zu schaffen.

Laut den Angaben der Zen
tralen Statistischen Verwaltung 
der Kasachischen SSR sind In 
der Republik noch die Halm
früchte auf 9 Prozent der ge
mähten Flächen zu dreschen ge
blieben. hauptsächlich In den Ge
bieten Kustanai und Nordkasach
stan, wo die Erntebergung unter 
komplizierten Witterungsverhält
nissen verläuft. Auch in einer 
Reihe anderer Gebiete werden 
die Schwaden gedroschen;

Das Unwetter mit Regen und 
nassem Schnee stellt den Mecha
nisatoren beim Schwadendrusch 
große Hindernisse in den Weg. 
Um den Getreideverlusten aus
zuweichen. wenden die Nordka- 
sachstaner mit Erfolg Vorrich
tungen für das Anheben. Trock
nen und Dreschen der Schwaden 
an. Für das Umwenden der 
Schwaden werden Rechen. Mä
her. die mit Trommelaufnehmern 
oder mit pneumatischen Vorrich
tungen versehen sind, angewandt. 
In einer Reihe von Wirtschaften 
hat man zur Auflockerung der 
Schwaden einen gewöhnlichen 
Verstäuber angepaßt. Solch ein 
Aggregat hebt durch den Luft
strom den Schwaden auf. wen
det Ihn um und legt Ihn nebenan 
auf die Stoppeln.

In den Wirtschaften des Ge
biets Kustanai wird zur Be
schleunigung der Ernte viel ge
tan. Hier Ist die Leistung Je 
Ernteaggregat trotz der schwe
ren Bedingungen gestiegen. Der 
Kombineführer des Sowchos 
„Barwlnowskl", Träger zweier 
Lenlnorden D. L. Ptzlna. der 
sich verpflichtete, nicht weniger 
als 15 000 Zentner Getreide zu 
dreschen, arbeitet von früh bis 
spät ohne Stehzelten, ist bemüht.

Unsere 
Wochenenl- 
ausgabe
Zum Tag 
des 
Lehrers

— Seite 2

Neue
Gedichte
• Von HarIJ SKUJA, Vik

tor WEBER, Albert 
HERDT, Oswald PLA- 
DERS

----- Seite 3

Der
Bestimmungsort
• Von Leo WEIDMANN

■ ■ Seite 3

Deckname:
Dora
• Von Sandor RADO

----- Seite 4 

keine Komverluste zuzulacJen. 
Er reinigt oft die Siebe von der 
angeklebten Spreu, unternimmt 
andere Maßnahmen, damit keine 
ungedroschenen Ähren Ins Stroh 
kommen. In 24 Stunden drischt 
Plzlna trotz des Unwetters über 
80 Tonnen Getreide.

In den Gebieten Zellnograd, 
Turgal. Koktschetaw liefern viele 
Wirtschaften und einzelne Ray
ons Getreide in die Staatsspei
cher über die Verpflichtungen. 
Ein gutes Beispiel zeigen In der 
Getreidebeförderung an die Ab
nahmestellen die besten Fahrer 
des Zellnograder Gebiets. Auf 
der Strecke Tenne — Getreide
speicher kursieren über 1000 
Schwerlastautozüge. Jeder von 
Ihnen mit zwei—drei und mehr 
Anhängern. Täglich fährt der 
Schofför der Autokolonne 2552 
W. Schtscherbakow von Zellno- 
Jrad 160 Tonnen Getreide an 

le Abnahmestelle. Mit seinem 
Wagen MAS-502 mit vier An
hängern hat er schon von den 
Tennen an die Staatsspeichcr 
3 500 Tonnen Getreide befördert.

Die Ackerbauern der südli
chen Gebiete ernten Reis und 
Körnermais. Vor dem Abschluß 
der Ernte stehen die Reisbauern 
des Gebiets Ksyl-Orda. die über 
40 Zentner Reis vom Hektar ein
bringen.

Die Mechanisatoren der Repu
blik müssen das Tempo des Saat
gutschüttens. der Bestellung der 
Wintersaaten, des Herbststurzes 
beschleunigen. Im Siebenstrom
gebiet und In anderen Gebieten 
des Südens haben die Snltzen- 
wlrtschaften In diesem Jahr von 
den Bewässerungsländerelen 40 
und mehr Zentner Winterwelzen 
vom Hektar eingebracht. Jetzt 
haben sie Kurs auf 45 Zentner 
genommen. Viele Sowchose und 
Kolchose des Gebiets Semlpala- 
tlnsk erweiterten die Flächen der 
Wintersaaten, bestellten sie auf 
gut vorbereitetem Acker mit 
hochklassigem . .Welzensaatg u t 
„Mlronowskaja 808". Im Alma- 
Ataer und anderen südlichen Ge
bieten bestellten die Ackerbauern 
die Hauptflächen mit der Sorte

MOSKAU. Die sowjetischen 
Menschen erheben auf den im 
ganzen Lande stattfindenden 
Kundgebungen entschiedenen Pro
test gegen die konterrevolutionä
ren Aktivitäten der chilenischen 
Reaktion. Sie fordern die Freiheit 
für Luis Corvalan und die Einstel
lung der Verfolgungen von Patrio
ten und Demokraten in Chile.

Schmerz- und zornerfüllt verur- 
teilen die sowjetischen Menschen 
die Verbrechen der chilenischen Mi- 
litärcamarilla, die auf die Vernich
tung der UP-Anhänger ausgeht.

Auf einer Kundgebung in der 
Moskauer pharmazeutischen Fabrik 
erklärte die Abteilungsleiterin 
K. Smtrnowa: „Wir sind entrüstet 
über das Wiedererstehen de* Fa
schismus in Chile.“

In einer einmütig beschlossenen 
Resolution unterstützte die Beleg
schaft des Betriebes voll und ganz 
die Erklärungen des ZK der 
KPdSU und der Sowjetregierung, 
in denen die Terror- und Willkür
akte der reaktionären Militärclique 
in Chile verurteilt werden und 
Besorgnis über das Schicksal des 
chilenischen Volkes zum Ausdruck 
gebracht wird.

Machtvolle Protestkundgebun
gen fanden in Stawropol — Part
nerstadt von Temuco in Chile—, 
ferner in Riga, Wladiwostok und 
Tbilissi statt.

Der Schlosser W. Wejsa erklärte 
auf einer Kundgebung in Kischi- 
new: ,.Eine dunkle Nacht ist über 
Chile hereingebrochen. Der bestia
lische Mord an Präsident Salva-, 
dor Allende leitete eine grausige 
Terrorkampagne des Militärs ge-_ 
gen die demokratischen Freiheiten. 

’ gegen das chilenische Volk und 
seine besten Repräsentanten ein. 
Jetzt schwebt Luis Corvalan in 
Lebensgefahr. Wir fordern die Ein
stellung der blutigen Repressalien 
und di? Freilassung der in den 
Kerkern schmachtenden Patrioten."

Auf der Kundgebung wurden die 
Verbrechen der Militärjunta ange
prangert und die einmütige Unter
stützung für den gerechten Kampf 
der chilenischen Werktätigen ge
gen Reaktion und Faschismus be
kundet

BONN. Die BRD-Bolschaft in 
Santiago ist einem Sprecher des 
Auswärtigen Amtes zulolge, beauf
tragt worden, bei der chilenischen 
Regierung vorstellig zu werden 
und ihren Einfluß geltend zu ma
chen, um — wie es heißt — aus 
humanitären Gründen das Leben 
von Luis Corvalan zu retten.

LONDON. Mit einem Strom von 
Telegrammen aus dem ganzen

„Besostaja 1". Die Flächen mit 
der unlängst rayonierten Sorte 
..Dneprowskaja 521" sind etwas 
größer geworden.

Nach den Angaben der Staat
lichen Verwaltung der Kasachi
schen SSR war zum 1. Septem
ber die Herbstbrache auf 7.5 Mil
lionen Hektar gepflügt. Das ist 
die Hälfte des geplanten. In den 
Gebieten Tschlmkent. Dshambul 
und Ksyl-Orda hat man für das 
nächtse Jahr wenig vorbereitetes 
Land.

Auch bei der Rübenernte ha
ben die Werktätigen des Dorfe; 
nicht wenig Sorgen. Die Spitzen
wirtschaften ernten 450 Zentner 
Rüben Je Hektar. Die Rübenan
fuhr-für die verarbeitenden Be
triebe nimmt zu. Mit der Trans
portierung des Rohstoffs von den 
Feldern sind etwa 2 500 Last 
kraftwagen beschäftigt. Das ef
fektive Fließband-Umschlagsver
fahren der Ernte und Transpor
tierung. die Kombltrallermetho- 
de der Rübenbeförderung muß 
weitgehender angewandt werden.

Das Unwetter Ist der Kartof 
feie-nte hinderlich. In den Ge
bieten Aktjublnsk. Uralsk. Tur
gal geht das Kartoffelroden lang
sam vor sich. Dem Regen und 
den Nachtfrösten müssen wir ei
ne hohe Arbeitsorganisation, die 
exakte Arbeit des Ernteflleßban- 
des entgegenstellen.

Die Wirtschaften des Südens 
der Republik ernten Baumwolle. 
Das Tempo ihrer Ablieferung 
steigt an. Die Ackerbauern rin
gen erfolgreich um die Erfüllung 
der erhöhten Verpflichtungen — 
an den Staat nicht weniger als 
300 000 Tonnen Baumwolle zu 
liefern.

Viel Sorgen haben auch die 
Werktätigen, die die Vorräte 
von Furagefutter schaffen. In 
der Republik Ist mehr Heu. 
WelkslIage^.Vitamlngrasmchl auf 
Lager als lm Vorjahr. Das Stroh, 
die Zuckerrübenblätter und an
dere Reserven zur Vergrößerung 
des Futtervorrats müssen besser 
genutzt werden.

(KasTAG)
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Land an die britische Regierung 
fordern einfache Menschen. Per
sönlichkeiten des öffentlichen Le
bens. Kommunisten und Studenten 
Schritte Londons zur Rettung von 
Luis Corlavan.

John Gollan. Generalsekretär der 
KP Großbritanniens, telegraphierte 
an Außenminister Sir Alec Doug- 
las-Home: „Ich ersuche dringend 
die britische Regierung, unverzüg
lich in die Willkür der Militärjun
ta einzugreifen, um das Leben 
Luis Corvallans zu retten.“ An Pre
mierminister Edward Hoath kabel
ten u. a. das Politische Komitee 
des britischen Jugendverbandes. 
Studenten und Dozenten des Tech
nologischen Colleges von Glasgow. 
Mitglieder des Rats der Labour- 
partei Bristol und Bauarbeiter in 
Wales.

BRÜSSEL. Der 13 Millionen Mit
glieder zählende Weltverband der 
Arbeitnehmer hat die Militärjunta 
in Chile aufgefordert, die ..blin
den und bestialischen Repressa
lien“ im Lande einzustellen und 
den Generalsekretär der Kommu
nistischen Partei Chiles, Lui* Cor
valan, freizulassen.

Der Verband appellierte zugleich 
an UNO-Gcneralsekretär Dr. Kurt 
Waldheim, Papst Paul VI. und das 
Internatipnale Rote Kreuz, seine 
Forderung zu unterstützen. Er for
derte ferner alle Gewerkschaften 
und die gesamte Weltöffentlichkeit 
auf. bei den Regierungen zu in
tervenieren, um die sofortige Ein
stellung der Massaker an den chi
lenischen Arbeitern zu erzwingen.

PARIS. Der Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Chile, Luis 
Corvalan, wird zur Zeit in der Mi
litärakademie Bernardo o'Higgins 
„verhört“, gab Berichten aus San
tiago zufolge ein Sprecher des 
Putschistenregimes bekannt Er 
betonte, gegen das Urteil, das 
das Militärtribunal gegen Corva
lan . fällen soll, werde es „kein« 
Berufungsmöglichkeit geben".

Die chilenische Militärclique be
schuldigt Luis Corvalan In Ihrem 
Bestreben, ihn zum Schweigen zu 
bringen, des „Hochverrats".

Die französische Regierung habe 
„eine Demarche gegenüber den 
Behörden von Santiago unternom
men" um Menschenleben, „unab
hängig von ihrer Nationalität", zu 
schützen, erklärte Staatspräsident 
Georges Pompidou. Diese Demar
che laufe parallel zu den Be
mühungen um die Gewährleistung 
der Sicherheit der französischen 
Bürger in Chile.

HASS)

Am 7. Oktober begeht die Deut
sche Demokratische Republik, der 
erste sozialistische Arbeiter-und- 
-Bauern-Staat auf deutschem Bo
den Ihren 24. Gründungstag. Das 
Jahr 1973 ist für die DDR von 
großer historischer Bedeutung. Die 
ganze Menschheit würdigt die Auf
nahme der DDR in die UNO als 
einen Ausdruck der positiven 
Wandlungen in der Welt und als 
neuen Triumph der friedlichen 
Koexistenz.

In diesem Jahre erzielte die 
DDR große Erfolge Im Aufbau 
und in der Entwicklung der sozia
listischen Gesellschaft.

Nicht wiederzuerkennen Ist die 
Hauptstadt der DDR Berlin. Be
sonders schön wurde in den letzten 
Jahren sein Zentrum, wo nach der 
Rekonstruktion mehrere prächtige 
Neubauten entstanden.

UNSER BILD: So sieht heute 
ein Teil des Alexanderplatzes aus.

Foto: TASS

Um der Gemeinsamen 
Sache willen

Den Bestarbeitern unserer 
Kohlengrube hatte man die Rel- 
sescheks In die DDR, zur Feier 
Ihres 20. Gründungstags, über
reicht. Nach Ihrer Ankunft In 
Berlin äußerten sie den Wunsch, 
den Steinkohlenbetrieb ..Martin 
Hoop" zu besuchen, und die 
deutschen Genossen gewährten 
Ihnen eine solche Möglichkeit. So 
fand lm September 1969 unsere 
erste Begegnung mit den Werk
tätigen des Schachts „Martin 
Hoop:- statt.

Die Kumpeidelegation aus Ka
raganda lm Bestand des Gruben
direktors Baglmbek Spatajcw, 
des Autors dieser Zellen und des 
Vortriebsarbeiters Adolf Llttau 
hatten eine offene Aussprache 
mli den Freunden. Man kann an 
diesen Besuch nicht ohne Innere 
Bewegung und Freude zurück
denken. Wir Interessierten uns 

j für alles, was das Leben der 
I Kumnel von Zwickau, ausmacht. 
' Die Sprache war uns nah und 
vertraut, denn die Kohlengewln- 
n-r aus dieser fernen Stadt In 
der DDR und aus Karaganda 
eint das gleiche Ziel. ___

Nicht wenig Zeit Ist verflos
sen. seitdem wir uns kennenge- 
lemt und angefreundet haben. 
Unsere Verbindungen sind In die
ser Zplt erstarkt und haben sich 
erweitert

Unser Partelkomitee mißt der 
weiteren Entfaltung des freund
schaftlichen Wettbewerbs mit 
den Werktätigen des Schachts 
..Martin Hoop" eine große Be
deutung bei. Die Zusammenar
beit mit den DDR Kumpeln wird 
durch unsere Orubenleltung, die 
Partei- und die Komsomolorgani
sation. durch die Bergarbeiter 
der Gewlnnungs- und - Vorrich
tungsabschnitte unterstützt.

Das Kollektiv des 2. Ab
schnitts und die Ortshauer der 
Brigade Iwan Gursch stellten zu 
den Kummpein aus Zwickau brü
derliche Beziehungen her. Sie 
stehen u. a. Im Briefwechsel mit 
der Brigade von Friedhelm 
Scheerschmldt. tauschen fort
schrittliche Erfahrungen. Es 
Ist bemerkenswert, daß die Orts
hauer aus der Brigade von Iwan 
Gursch mehrmals den roten 
Wanderwimpel des Steinkohlen

Empfing der Freunde aus Zwickau Im Karagandaer 
Flughafen: (,v. r.) SED-Funktionär Im Martin-Hoop- 
Stelnkohlewerk Richard Koschade. stellvertretender 
Direktor der Gorbatschow-Grube Georgi Selesnjow,

Werkdirektor Walter Dietrich, Grubendirektor Bagim- 
bek Spalajew, Peter Lüft, ein Mitarbeiter der Redak
tion. Brigadeleiter Manfred Pfabe, Oberökonom Iwan 
Plugin. Foto de» Verfasser*

betriebs „Martin Hoop" erwar
ben.

Auch die Kollektive des Ab
schnitts Nr. 9 und des Gruben
transports pflegen Internationale 
Freundschaft mit Ihren Kollegen 
in der DDR. Jedes von Ihnen 
leistet einen gewichtigen Beitrag 
zur Festigung der ökonomischen, 
gesellschaftlichen und- kulturellen 
Beziehungen zwischen diesen Be
trieben.

Wir klären unsere Kumpel 
über die Bedeutung dieser Zu
sammenarbeit auf, verstärkten 
die Propagierung fortschrittli
cher Erfahrungen der besten 
Brigaden und Abschnitte sowie 
unsere Bemühungen bezüglich 
höherer Arbeitsorganisation, des 
Wirkungsgrads der gesellschaft
lichen Produktion.

Die Beeinflussung der Formen 
und Methoden des sozialistischen 
Wettbewerbs durch unseren 
Freundschaftsvertrag läßt sich 
nicht verkennen. Er hob 
rl?n Wettbewerb auf eine neue 
Stufe, machte ihn wirksa
mer. Große Entfaltung erfuhr bei 
uns die,Bewegung für kommu
nistische Arbeit, für das Recht. 
„Bester lm Beruf" heißen zu 
dürfen.

Gegenwärtig ist In der Grube 
über 350 Kumpeln der Ehrenti
tel „Bester des sozallstlschen 
Wettbewerbs" verliehen worden. 
900 Personen sind Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit.

Im dritten, entscheidenden 
Jahr des neunten Planjahrfünfts 
leistet un?er Kollektiv ebenfalls 
Stoßarbeit. Es hat vorfristig, am 
20. September, das 9-Monatspro- 
gramm der Kohlengewinnung 
bewältigt. Überplanmäßig sind 
78 000 Tonnen Kohle gefördert 
worden, auch andere technisch
ökonomischen Kennziffern wer
den erfolgreich erfüllt

Einen gewichtigen Beitrag 
zur allgemeinen Sache leisten die 
Kollektive des 2.. 6.. 7. und 9. 
Abschnitts. Sie schreiten In der 
Vorhut des Wettbewerbs. Auf 
Ihrem Konto stehen Zehntausen
de Tonnen überplanmäßigen 
Brennstoffs.

Unter den Abbau- und Vor
richtungsstreben entbrannte ein 

Kampf um die Erzielung einer 
Höchstauslastung pro Streb und 
Vortriebskombine. Führend darin 
ist das Kollektiv des 2. Ab
schnitts, geleitet von Fjodor 
Schulga. Die Kumpel werden 
den übernommenen Verpflichtun
gen In Ehren gerecht, arbeiten 
rnythmlsch und hochproduktiv. 
Sie gehören ( jetzt fest zu den 
TausendTern. Nach den Ergebnis
sen des Wettbewerbs für die 1. 
Hälfte des laufenden Jahres wur
de Ihnen die Rote Wanderfahne 
des Schwarzkohlenbetriebs „Mar
tin Hoop“ überreicht. Diese hohe 
Auszeichnung rechtfertigen sie 
mit hingebungsvoller Arbeit

An der FesUgung der Interna
tionalen Zusammenarbeit mit 
den DDR Freunden spielt die 
Grundorganisation der Gesell
schaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft eine große Rolle. 
Ihr Leiter Ist der Chef der Pla
nungsabteilung, Kommunist Pe
ter Luft. Unter der Führung des 
Partelkomitees der Grube leistet 
sie eine gewisse Arbeit zur Er
weiterung der Verbindungen mit 
den Kumpeln aus Zwickau. Die 
Bemühungen Jedes DSF-Mltglleds 
sind auf die Realisierung der 
Maßnahmen gerichtet, die es er
möglichen werden, dem Wettbe
werb zwischen unseren beiden 
Kollektiven einen breiten 
Schwung zu verleihen und die 
gegenseitigen brüderlichen Be
ziehungen zu verstärken.

Auf der Grube werden Vor
träge und Aussprachen über In
ternationalismus und Zusammen
arbeit mit den Werktätigen des 
Betriebs „Martin Hoop" gehal
ten. Im Klub des Betriebs funk
tioniert das Zimmer der Freund
schaft mit den deutschen Kolle
gen. Hier werden Spiel- und Do
kumentarfilme über die DDR 
vorgeführt.

Von nicht geringer Bedeutung 
sind die gegenseitigen Besuche, 
sachliche Begegnungen. In der 
Regel helfen sie das Leben der 
Menschen besser kennenlernen 
und die brüderlichen Beziehun
gen festigen. In der Zelt, die seit 
dem Abschluß des Freundschafts
vertrags über den sozialistischen 
Wettbewerb verflossen Ist, hatten 

wir 6 Begegnungen mit den 
deutschen Freunden. Dreimal ka
men sie zu uns und ebensooft 
wellten wir bet Ihnen. Gäste der 
Gorbatschow-Grube waren der 
Direktor des Schachts „Martin 
Hoop" Walter Dietrich, das Mit
glied des Parteikomitees Richard 
Koschade. der Ortshauer Man
fred Pfabe. die Parteifunktionä
re Helmut Obst. Hans Fritsche, 
der Hauptökonom Hans Ulmann, 
der Ortsnauer Friedhelm Scheer
schmldt und andere.

Ihrerseits kommen die Produk
tionsleiter und einfache Arbei
ter aus der Gorbatschow-Grube 
mit den Gefühlen guten Willens 
in die DDR. zu den Kumpeln 
von Zwickau. Auch in diesem 
Jahr wellte eine Delegation der 
Grube, bestehend aus stellvertre
tendem Direktor I. P. Plugin, 
dem Abschnlttsleltcr A. J. Sa
charow. dem Leiter der Komplex
brigade J. Klllmann und dem 
Kohlenkomblneführer T. M. Tal- 
massow auf Einladung der Kum- 
ßl des Schachts „Martin Hoop“ 

l ihnen zu einem Freund
schaftsbesuch.

Unserer Delegation wurde ein 
herzlicher, wahrhaft brüderlicher 
Empfang zuteil. Der Sekretär des 
Stadtkomitees der SED Zwickau, 
Luther Weber erzählte den Kum
peln aus Karaganda von der 
vielseitigen Arbeit, die die städ
tische DSF-Gesellschaft leistet. 
Dann machten sich die Gäste 
aus Karaganda mit den Sehens
würdigkeiten von Zwickau be
kannt. besuchten den Schacht 
„Martin Hoop“.

Die Delegation durfte auch 
den Festlichkeiten anläßlich des 
Tags des Bergmanns beiwohnen. 
Am Vorabend fand eine Vollver
sammlung der Werktätigen des 
„Martin Hoop" statt. Dort war 
von den Erfolgen die Rede, die 
zu Ehren dieses Datums erzielt 
worden waren. Auf dieser Ver
sammlung verlas I. P. Plugin 
das Grußschreiben des Kollektivs 
der Gorbatschow-Grube und über
reichte in dessen Namen den ro
ten Wanderwimpel der Bestbri
gade der Freunde, die von Fried
helm Scheerschmldt geleitet 
wird.

Die Delegation war bei der 
Enthüllung des Denkmals des 
standhaften Antifaschisten, treu
en Sohnes des deutschen Volkes, 
großen Freundes der Sowjetmen
schen Martin Hoop anwesend. In 
ihren Reden vor den Versammel
ten sprachen der Erste Sekretär 
des Schachts Gottfried Tuschee- 
rer. sein zweiter Stellvertreter 
Harold Kreller und der Vorsit
zende des FDGB-Ausschusses 
Werner Band vom Zusammen
schluß und von der festen 
Freundschaft der Gorbatschow- 
Grube und des Schachts „Martin 
Hoop". Sie brachten Ihre Gewiß
heit zum Ausdruck, daß sie sich 
auch künftighin ersprießlich ent
wickeln wird.

Diese Worte stimmen. Sie 
drücken gegenseitige Solidarität 
aus. Und wir ergreifen die wirk
samsten Maßnahmen, damit sich 
der freundschaftliche Wettbe
werb mit den deutschen Freun
den von Jahr zu Jahr Immer 
mehr entfalte und nicht erlösche.

Am 7. Oktober Jjegeht die 
DDR ein bedeutsames Datum — 
ihren Gründungstag. Die Kom
munisten und alle Werktätigen 
dieses Landes würdigen es durch 
neue Errungenschaften in der 
Volkswirtschaft

Wir gratulieren ihnen von 
ganzem Herzen zu diesem großen 
Ereignis, wünschen ihnen den 
größten Erfolg in Ihrer gesell
schaftlichen und Produktionstä
tigkeit.

Es gedeihe und erstarke die 
Freundschaft zwischen unseren 
Völkern lm Namen unserer ge
meinsamen Sache — des kom 
munlstischen Aufbausl

B. KOMAROW. 
Sekretär das Partclkomltees 
der Gorbatschow-Grube

Karaganda



DEN SOWJETLEHRERN HERZLICHE GLÜCKWÜNSCHE ZU IHREM FESTTAG!
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Parteibeschluss In die Tat
Alexandra Borissowna DAULBAJEWA.

Schuldirektorin der Lugansker Mittelschule, Rayon und Gebiet Pawlodar

umsetzen
rj AS wichtigste 

In der Arbeit 
mseres pädagogl- 
chen Kollektivs Ist 
lc zielstrebige, be- 
arrllche und schöp- 
•rlsche Verwlrkii- 
hung der Beschlüsse 
les XXIV. Parteitags 
ler KPdSU über die 
veltere Entwicklung 
Jer Volksbildung,

über den Übergang zur algemelnen Mit
telschulbildung.

Unser Lehrerkollektiv ist mütterlich um 
Jeden Zögling besorgt, um seine Ausbil
dung und Erziehung. Es werden Bedin
gungen geschaffen für eine mannigfaltige 
Tätigkeit des KlnderkoHckttvs. für die 
aktive Entwicklung der Persönlichkeit Je
des Schülers. In unserer Schule befaßt 
man sich ernstlich mit dem Problem 
..Entwicklung der geistigen Fähigkeiten 
der Schüler während des Unterrichts". 
Jeder Lehrer Ist bestrebt, den Schülern 
gediegene Kenntnisse und die Liebe zur 
Arbeit beizubringen, sie zu echten Sowjet
menschen zu erziehen. Wir bemühen uns. 
die Stunden vollwertig zu gestalten, und 
suchen beharrlich nach neuen Unterrichts
methoden.

In der Schule lernen 580 Kinder und 
arbeiten gegenwärtig 27 Lehrer. Darun
ter sind 12 mit Hochschulbildung. 4 stu
dieren an verschiedenen Hochschulen, 
die anderen besitzen Fachschulbildung. 
Alle Fachlehrer sind In Sektionen, die Ih
rer Fachrichtung entsprechen, vereint.

In der Sektion der Unterstufenlehrer 
wird der Gestaltung und Ausbildung des 
Kinderkollektivs, dem richtigen Beneh
men der Schüler während des Unterrichts

und auf deT Straße große Bedeutung bel- 
gemessen. In diesem Zusammenhang kann 
man nicht umhin, die pädagogische und 
erzieherische Tätigkeit der Unterstufen
lehrerin Elisabeth Moor zu erwähnen. 
Sie hat reiche Erfahrungen.Im Laufe der 
Unterrichtsstunde ist Elisabeth 
streng und anspruchsvoll und gleichzeitig 
grenzenlos liebreich zu den Kindern. Ihre 
äutmOtlge Ironie, leichter Humor tragen 

szu bei, daß die Spannung wahrend der 
Stunde gelöst wird. Aber das Ist ein ein
geborenes Pädagogentalent, das leider 
nicht alle besitzen. Elisabeth Moor meint, 
das wichtigste Mittel der Unterrichtsar
beit In der Unterstufe ist die Konzen
trierung der Aufmerksamkeit. Solange 
dieses fehlt, ist keine gute Arbeit mit der 
Klasse möglich. Die andere Seite Ist, 
daß man die Konzentrierung der Auf
merksamkeit (des Kindes mit allen Mit
teln. die wir Pädagogen beherrschen, er
leichtern soll.

Das neue Programm In den Schulen 
stellt neue Forderungen nicht nur an die 
Schüler, sondern auch an die Pädagogen 
und Erzieher. Valentin Kondratjewltsch 
und Wladimir Iwanowitsch konfrontieren 
z. B. das Material der Stunde In den 7. 
Klassen mit dem Material, daß die Schü
ler In der 8.. und späfer In der 10. Klas
se lernen werden. Das Programm der 
Oberstufe wurde von Ihnen zuvor gründ
lich analysiert. So machen es die meisten 
Lehrer unserer Schule. Denn die Vorbe
reitung für den Unterricht, das sind, wie 
einer meiner Kollegen In der letzten Sek
tionssitzung bemerkte, nicht nur die paar 
Stunden, die der Lehrer am Vorabend hin-

Moor

ter seinem Schreibtisch verbringt, um 
die fällige Unterrichtsstunde (oder auch 
ein ganzes Thema) zu planen. Manchmal 
ist auch der Stundenentwurf schon nieder
geschrieben, die nötigen Anschauungsmit
tel sind aufgetrieben und Versuche ge
plant, und doch denkt man so für sich 
immer noch über diese Stunde nach.

Musterhafte Stunden erteilen auch die 
Sprachlehrer Emilie Andrejewna Busch 
(Russisch und Literatur) und Lilli Jakow
lewna Miller (Deutsch und Literatur).

Die Problemsltuatlon ist an und für 
sich ein viel umsprochenes Thema. Sel
tener aber werden Problcmsltuatlonen in 
den Literaturstunden geschaffen. Das er
fordert ausgezeichnete Kenntnisse nicht 
nur im Rahmen des Schulprogramms zu 
diesem Thema, sondern der ganzen Epo
che, in der dieser oder jener Schriftstel
ler lebte und wirkte. So zum Beispiel ge
lang es Ihr In den 9. Klassen beim Durch
nehmen von Ostrowskis Schaffen, eine 
Problemsituation zu schaffen. Mittels an
deutender, hinweisender Fragen wurde 
das Thema von den Schülern selbst er
örtert.

Gegenseitige Stundenbesuche sind In 
unserer Schule zur Tradition geworden. 
In der Regel werden die Stunden bespro
chen, Vorteile und Mängel hervorgehoben.

Ein Thema für sich ist die Disziplin in 
der Schule. Eine Schule ohne Disziplin ist 
wie eine Mühle ohne Wasser. Doch wenn 
der Lehrer In beliebigem Moment in der 
-Klasse Ordnung schaffen kann, so ist es 
kein Verbrechen, wenn die Schüler ihre 
Gefühle etwas zu laut zum zXusdruck 
bringen. So ist es manchmal bei Viktor

Kondratjewltsch Rudel in Körperkultur.
Seine Stunden gestaltet er auf eine
. „-------------- iw----- damit

.. iule in 
Plätze lm

besondere Art. Im Zusammenhang 
Ist zu bemerken, daß unsere Schi 
Leichtathletik stets die ersten 
Rayon belegt.

Gemäß dem neuen Gesetz über die 
Dorfschule werden bei uns die Klassen
stunden gestaltet. Wir pflegen gemeinsame 
Klassenstunden durchzuführen, wobei die 
Parallelklassen vereint werden. Das hat 
2 Vorteile. Erstens, ZeHflnspat^mg. 
Zweitens, die Interessiertheit der Schüler, 
der Geist des Wettbewerbs, der hier 
-vorhanden Ist.

Viele Themen der Klassenstupden sind 
aufs engste mit der Berufsorientierung, 
mit der Berufswahl verbunden. Mit -den 
Schülern sprechen angesehene Kolchos
bauern, Mechanisatoren, Studenten, die 
einst diese Schule absolvierten. Große 
Bedeutung wird den Feldarbeiten lm Som
mer und Herbst beigemessen. Da sind 
unsere Schüler immer dabei. Die Resulta
te? Von den 60 Absolventen 73 lernen 
17 an Hoch- und Fachschulen, die anderen 
sind im heimatlichen Sowchos geblieben.

Das neue Schuljahr Ist In seine Rechte 
getreten. Die Aufgabe aller Lehrer Ist 
eine konkrete Arbeit, eine effektive 
Überprüfung der vorgemerkten Maßnah
men. Es heißt. Jeden Tag seinen Arbeits
stil, seine Kenntnisse zu vervollkommnen, 
und die Selbständigkeit der Schüler zu 
aktivieren. Eine tiefe Analyse der In der 
Schule vor sich gehenden Prozesse, die 
Verwirklichung des Beschlusses des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
UdSSR über die Dorfschule — das 
unsere Hauptaufgaben, an denen 
angestrengt arbeiten.

Leben
ganze

Könnte man sich an jenen Tag terricMsmethoden zu den neuen 
—■ -u_. r.—T—— A-. a]s 0|j man von (jern jiteH Le. 

ben zum neuen übergehe. Es ist 
eine freudige Wandlung, obwohl 
sie nicht leicht ist. Es stiegen 
Zweifel auf: „Werde Ich es be
wältigen? Und wenn nicht?" Doch 
jetzt sind all diese Schwankun
gen überwunden, und an die ehe
maligen Sorgen erinnert man sich 
nur noch lächelnd. Von dèn Vor
teilen de» neuen Programms kön
nen auch meine Kollegen, die 
Lehrerinnen der Unterstufe Walen
tina Nikolajewna Jakowenko, Ma
ria Mlcbailowna Boronez, Polina 
Jewsejewna Dowbnja, sprechen.

Jeden Morgen, wenn ich in mei
ne Klasse komme, begegne ich 
leuchtenden wißbegierigen Kinder
augen. Und bei dem Gedanken, daß 
man den Menschen Nutzen bringt, 
daß die Arbeit nicht verloren 
geht, wird es wärmer ums Herz.

Die ersten 5 Jahre Unser 
Glückwunsch

Wir sind ja bereits 48 Jahre 
alt, unsere Tochter ist schon 
Lehrerin, und doch können wir 
bis heute unsere ersten Lehrer 
nicht vergessen. Es Ist wirklich 
schön, daß die Lehrer ihren Feier
tag haben.

Zum diesjährigen Lehrertag 
möchten wir unsere ersten Lehre
rinnen A. 1. Delwa und G. 1. Mül
ler, so'auch den ehemaligen Lei
ter der unvollständigen Mittel
schule des Dorfes Lauwe I. J. 
RooJ, die Lehrer D. A. Müller, 
E. G. Reske, C. I. Leonhardt und 
unsere liefe Tochter Ida Bitter 
beglückwünschen.

Amalie und August BITTER 
Samarka, Gebiet Zelinograd

der 
sind 
wir

etwa ohne Erregung erinnern, da 
man als junger Lehrer zum er
stenmal das Klassenzimmer be
trat? Für mich war der erste Sep
tember 1934 dieser unvergeßliche 
Tag. Neunzehnjährig betrat ich da
mals das Klassenzimmer. Seither 
sind viele Jahre vergangen, die 
sehr verKhicden waren, doch je
nen Augenblick vergißt man nicht

Wie zuvor unterrichte ich in 
den Anlangsklassen. Große Wand
lungen sind in den letzten Jahren 
in unserem Dorf geschehen. Keine 
Spur mehr von den Erdhütten. Die 
Leute wohnen in geräumigen hel
len Häusern und neben dem alten 
Schulgebäude hat man ein dreige
schossiges Haus mit einem Neben
bau — dem Sportsaal — errichtet: 
unsere neue Schule.

Mit großem Interesse begann 
unser Lehrerkollektiv der Schule in 
Krasslwoje, Rayon Jessil, nach dem 
neuen Lehrprogramm zu arbeiten. 
Ich unterrichte das dritte Jahr 
nach diesem Programm und kann sa
gen. daß es bedeutend besser als 
das frühere ist — ein eigenarti
ger Übergang von den alten Un-

B. BOGOMASOWA, 
Verdiente Lehrerin der Ka
sachischen SSR

Gebiet Turjai

1

Verdienter Ruhestand
Eine der ältesten Lehrer für Fremdsprache 

des Rayons Merke ist Barbara Wolf, die 
unlängst das Rcntenaiter erreicht hat Mir 
ist sie seit dem Jahre 1960 als begeisterte 
lebensfrohe Kollegin bekannt. Auf der Lehrer
beratung leitete sie viele Jahre die Sektionsar
beit und teilte ihre Erfahrungen im Deutsch
unterricht miL Als ich sie kennenlernte, hatte 
sie schon 13 Jahre in der Kalinin-Schute in 
Merke gearbeitet. Seitdem sind wieder 13 
Jahre verflossen. Alle diese 26 Jahre ist sie 
ununterbrochen an einer Schule 
erwarb sich großes ........ .. .........
unter den Lehrern und Schülern. 38 Jahre 
widmete sie der pädagogischen Tätigkeit. In 
der Arbeit rechnete sie nicht mit der Zeit 
und erschrak nicht vor Schwierigkeiten. Beson
ders erschöpfend waren die. letzten Jahre, 
als sie erkrankte, aber nach .einer kleinen 
Linderung stand sie abermals auf ihrem Posten, 

vor 5 Jahren, am Tag des Lehrers.

tätig und 
Ansehen

In der Klasse 8a ist Deutsch
stunde. Die Lehrerin bittet Lene 
Dyck, den'aufgegebenen Text nach- 
zucrzählen. Das Mädchen antwor
tet ohne Eile, mit guter Ausspra
che. Lydia Eduardowna läßt Lilli 
Dyck. Lene Reimer weiter erzäh
len. Die Lehrerin ist mit den Ant
worten zufrieden. Aber nach dem 
Glockenzeichen hat Lydia Bâchler 
eine Stunde in der 8b. Und Valeri 
Fetzer, Rita Penner haben sich 
wieder mal schlecht zur Stunde 
vorbereitet. Rita fällt das Nach
erzählen schwer, sie verfällt oft 
in die Mundart.

..Es ist schlimm“, sagt die Leh
rerin, „daß es In der Schule noch 
kein Linguafonkabinelt gibt, wo 
man sich selbst anhören, Spezial
texte für deren Einübung nach 
dem Unterricht auf Band auf
nehmen könnte. Man verspricht 
wohl, solch ein Kabinett mit der 
Zeit einzurichten, aber man brauch
te es schon längst. Dann würden 
auch Fetzer und Penner besser 
mitkommen. Für die Kinder ist es 
schwer, die Literatursprache zu 
meistern, well ihre Eltern zu 
Hause nicht ihre Muttersprache 
sprechen. In der Familie Fetzer 
bedient sich nur die Großmutter 
der Muttersprache, dabei nur in 
der Mundart Der Wortschatz ist

da aber ziemlich knapp: „Nimm das 
tlrot, trink Milch, wasche dich, zieh 
dich an..." *

Man möchte 91ch über die Er
folge der 4b freuen. Mit viel Lust 
lernen ihre Muttersprache ' Elli 
Tausch, Katharina Petkau, Lene 
Stenzel. Alle Hausaufgaben berei
ten diese Schüler gewissenhaft vor, 
lesen die Kinderseite in der 
„Freundschaft".

Zur Stunde in der 4b kommt Ly
dia Eduardowna leichten Herzens. 
Es ist angenehm, wenn der Samen, 
den du gestreut hast, in einen 
gut vorbereiteten Boden kommt. 
Lydia Eduardowna Bächier absol
vierte vor 5 Jahren die Pädagogi
sche Fachschule in Slawgorod und 
trat ihre Arbeitslaufbahn in der 
Gorki-Schule in Dshetyssai an. In 
kurzer Zeit hat sie im Schüler- 
und Lehrerkollektiv Achtung er
worben.

Der Tag des Lehrers fällt bei 
Lydia Eduardowna mit einem freu
digen Ereignis zusammen — mit 
dem 5jâhrigen Jubiläum ihrer 
Lehrtätigkeit. Die Schüler werden 
ihr als Anerkennung Blumen 
schenken.

W. WARENDORF 
Gebiet Tschlmkent 
UNSER BILD: L Bächler 

Foto de» Verfassers

„Für mich Ist es eine große Freude, mit meinenAda Schick kann auf Ihre Lehrertätigkeit stolz

als man ihr für langfristige und tadellose 
Arbeit das Abzeichen „Bester der Volksbil
dung der Kasachischen SSR“ überreichte. Fast 
in jeder Rayonschule von Merke arbeiten 
Lehrer, die bei ihr in der Kalinin-Schule ge
lernt haben.

„Die Begegnung mit ihnen", sagt sie, „Ist 
immer freudevoll. Turan Begalijew beherrscht 
heute perfekt drei Sprachen.

Saut Ospanowa arbeitet jetzt als 
Deutschlehrerin In unserer Schule. Diese 
Ablösung ist mein Stolz.” Manche ihrer 
Schüler wählten andere Wege. Musachan 
Nijasbekow ist heute Chefarzt im Rayonkran
kenhaus. Rachimbai Shijenbajew Ist Chirurg. 
Viele Briefe erhält die Lehrerin von ihren 
ehemaligen Schülern, die ihr herzlichen Dank 
für die Deutschkenntnisse aussprechen.

Gebiet Dshambul

Die geliebte Lehrerin

G. SCHMIDT

sein. Manche ihrer ehemaligen Zöglinge sind heute ehemaligen Schülern zusammen zu arbetien“, sag-

zusammen mit Ihr als Lehrer in der Achtklassen- .
te die erfahrene Lehrerin. Sie kommt ihnen auch

schule von Ostrownoje, Rayon und Gebiet Zcllno-

grad, tätig wo sie bereits 26 Jahre in der Untcrstu-

fe wirkt. Ida Gabriel—Lehrerin für russische Spra-

ehe und Literatur, Amalie Grummet — Lehrerin

für Physik und Mathematik, Anette Matt

Deutschlehrerin.

heute noch gerne zu Hilfe und übermittelt Ihnen

lhre reichen Arbeitserfahrungen in der Lehr- und

Erzlehungsarbclt.

UNSER BILD: Ada Schick (rechts) unterhält

sieb mit der Deutschlehrerin Anette Matt.

Foto: G. Haffner
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IM Gebiet Dshambul lernen in
410 Stadt- und Dorfschulen 

188 700 Schüler. In 110 Internaten 
werden die Schulkinder der Tier
züchter der Umtriebsweiden gast- 
freundlah aufgenommen. Die Ge
sundheit all dieser Kinder über
wachen die Sanitätsanstalten des 
Gebiets. Sie kontrollieren sowohl 
während der Errichtung der neuen 
Schulgebäude als auch in den be
stehenden Schulen, wie man die 
sanitären Normen und Regeln be
folgt, die' die harmonische körper
liche Entwicklung der Kinder ge
währleisten sollen.

Während der Vorbereitung auf 
das neue Schuljahr wird der 
Erfüllung der gesundheitsfördern
den Maßnahmen, die die Sanitäts
ärzte erarbeiten, besondere Auf
merksamkeit geschenkt. Die Sani
tätsärzte nehmen an der Arbeit 
der Kommissionen der örtlichen 
Sowjets teil, die die Vorbereitung 
der Schulen kontrollieren.

Zum neuen Lehrjahr wurden 9 
allgemeinbildende Schulen schlüs
selfertig gemacht, außerdem hat

man die funktionierenden Schulen 
um etwa 1900 Schülerplätze er
weitert, zusätzlich wurden 6 Spei
sehallen, 5 Werkstätten und zwei 
bportsäle errichtet.

im ganzen hat man die Schulen 
gut vorbereitet. Rechtzeitig und 
gründlich wurden die Schulen der 
Städte Dshambul. Karatau sowie 
der Rayons Merke und Lugowoje 
renoviert In solchen Schulen wie 
..Lunatscharski", „Lenin", „Pusch
kin" der Stadl Dshambul, Im Dorf 
Michailowka. Rayon Swerdlow, im 
Sowchos Akkul. Rayon Dshambul, 
hat man die Sportsäle gut ausge- 
slattet, wodurch es möglich wird, 
die körperliche Erziehung der 
Schüler auf ein hohes Niveau zu 
bringen.

In vleten Schulen hat man für 
die Warmverpflegung der Schüler 
gesorgt In der'Mensa arbeiten hier 
qualifizierte Köche, die in Spe-

ziatlehrgängen für Kinderernäh
rung ausgebildet wurden, Die 
Schuldirektoren Genossen Butorow, 
Asischanow, Ruf aus der Stadt 
Dshambul, Gadshijew (Rayon 

• Swerdlow), Garaschtschenko (Ray
on Merke) schenken der Schüler
verpflegung besondere Aufmerk
samkeit. Die Eltern dieser Schü
ler brauchen sich keine Sorgen zu 
machen: ihre Kinder erhalten in 
der Schule eine vollwertige Mahl
zeit. Diese besteht mindestens aus 
zwei Gängen und macht etwa 30 
bis 40 Prozent des Tagesernäh
rungsbedarfs des Kindes aus. In 
diesen geräumigen, hellen Speise
räumen werden auch die Kinder 
aus den Gruppen der Ganztages
schulen beköstigt.

Die Kinderernährung Ist ein 
wesentliches Problem der Schule. 
Außer der Warmverpflegung gibt 
es in den Erfrischungsräumen der

»t

, Schulen heißen Tee, Kaffee. Milch
produkte und verschiedene Back
waren. Man achtet auch darauf, 
daß die Speise nicht nur mannig
faltig und schmackhaft zubereitet 
wird, sondern daß diese Räumlich
keiten den ästhetischen Anforde
rungen entsprechen. Die Lehrer 
und das medizinische Personal 
der Schulen erziehen den Kindern 
hygienische Fertigkeiten am Mit
tagstisch an. in diesen Schulen ist 
all das ein Bestandteil der gesam
ten Erziehungsarbeit

Doch leider gibt es ------
len, die keine Mensa haben.

noch Schu
-................................... Die
Bauorganisationen, die die schöne 
neue Karl-Marx-Mittelschule er 
richteten, haben leider die Mensa 
nicht (ertiggebaut und somit Ist 
hier die Warmverpflegung für mehr 
als I 000 Schüler vorläufig noch 
unmöglich.

Auch in der Kuibyschew-Schule.

Rayon Dshambul, hat man das 
Beköstigungsproblem noch immer 
nicht gelöst. Hier verkauft man 
im Scnulbüfett nur Süßwaren und 
erfrischende Getränke.

Gegenwärtig werden die techni
schen Unterrichtsmittel immer mehr 
angewandt. Etwa 100 Schulen des 
Gebiets sind zum Kabinettsystem 
üDergegangen. Dabei darf man 
auch die Sicherheitstechnik nicht 
außer acht lassem Die Kabinette 
solcher Schulen wie „Rosa Lu
xemburg", Rayon Kurdai, „Ziol
kowski". „Lenin". „Swerdlow" in 
Dshambul sind modern und mus
terhaft ausgestattet. In diesen 
Schulen sind die Kabinette für 
Chemie mit hocheffektiven 
zugs- und Lüftungsanlagen 
sehen, so daß die Schüle, 
kompliziertesten chemischen 
suche machen können, ohne 
Gesundheit zu gefährden.

Ab-
jngsanlaRen ver- 
die Schüler die 

’ i Ver
th re

I. NARMUCHAMEDOW. 
Chefsanitätsarzt des Gebiets 
Dshambul

Jahre vergehen, man wird er
wachsen. doch die lichten Tage, 
an die man sich mit etwas be
nommener Freude und Wehmut 
erinnert, bleiben lm Gedächtnis.

Mit Dankbarkeit erinnert man 
sich an die Schule, die Lehrer. 
Und da kommen Briefe an die 
geliebte Lehrerin aus allen En
den und Ecken unseres Landes.

Sehr viele Briefe erhält von 
Ihren ehemaligen Schülern Wera 
Wolf. Sie lebt In Aktjublnsk. 
Lange Jahre arbeitete sie In der 
Mittelschule Nr. 8, gegenwärtig 
unterrichtet sie In Mathematik 
in der Schule Nr. 3.

„Wera Mlchallownaf Ich möch
te mit Ihnen die Freude eines 
großen Ereignisses in meinem 
Leben teilen: Ab 24. Februar 
bin ich Mltglledskandldat der 
Partei Llda Riedel."

Die Lehrerin erhält fast täg
lich Briefe. Und diese lesend, 
kommt sie Im Geiste wieder mit 
ihren ehemaligen Schülern zu
sammen. Diejenigen aber, die 
auch heute In der Stadt leben, 
sprechen oft bei der Lehrerin 
vor. Man kommt, um mit ihr 
Freud und Leid zu teilen. Die 
Zelt kann den engen Beziehun
gen. die einst geknüpft wurden, 
nichts anhaben. Die Autoren der 
Briefe wählen die herzlichsten 
Worte. Sie erinnern sich noch 
deutlich daran, wie gut Ihre er
ste Lehrerin war, wie sie auf
munternd über das Köpfchen des 
Anfängers strich, zärtlich wie 
die Mutter. Sogar was für ein 
Kleid die Lehrerin damals trug, 
was de am ersten Schultag 
sprach — all das hat das Ge
dächtnis bewahrt.

Heute studiert Artur Wagner 
an der Aktjublnsker Medizini
schen Hochschule und Pawel 
Chmyrow an der pädagogischen, 
Petja Wolkow dient In der So
wjetarmee und NStascha Schul
gina Ist Stewardeß. Zusammen 
mit der Lehrerin, erinnern sie 
sich In Ihren Briefen an das 
Abschiedsschulfest. Es war 
gleichzeitig die Jubiläumsfeier 
der Schule, die seit 30 Jahren 
bestand.

Der Patenbetrieb der Mittel
schule Nr. 8 Ist das Werk für 
Eisenlegierungen. • An Jenem 
Jubliäumstag brachte die Be
triebszeitung „Ferro s p 1 a w- 
schtschik" eine ganze Seite, die 
der Schule gewidmet war. und 
die künftigen Abiturienten schrie 
ben In einem Beitrag: „Wir 
Schüler der 10w batten besonde 
res Glück: Unsere erste Lehre 
rin, Wera Mlchallowna. die wir 
schon In der Unterstufe so gern 
hatten, wurde später In den 
Oberklpssen unsere Klassenlelte 
rin und nun gibt sie uns das

Gelelt auf den selbständigen Le
bensweg.

Es war für sie nicht leicht, uns 
zu lehren und dabei selbst zu 
studieren. Von Tag zu Tag von 
Jahr zu Jahr. Als wir die 4. 
Klasse beendet hatten, absol
vierte Wera Mlchallowna die 
Uralsker Pädagogische Hoch
schule und kam zu uns. um in 
der 5. Klasse In Mathematik zu 
unterrichten. Jetzt lernen wir in 
der Zehnten und sind glücklich, 
daß der allerteuerste Mensch, 
den wir hier in der Schule ha
ben, uns leitet, denn mit Ihr ist 
es immer intressant. Sie weiß so 
vieles, kann so vieles. Ist Immer 
aufmerksam und so geduldig.

In diesem Jahr verlassen wir 
die Schule, doch unsere Freund
schaft mit der Lehrerin Wolf 
wird für immer bleiben.

Sursajewa. Kukllna, - Wagner 
und andere."

Ich besuchte eine Unterrrlchts- 
stunde In Mathematik und hatje 
wirklich großen Genuß. Bel der 
Erklärung des neuen Stoffes muß
ten Schüler die Regeln wiederho
len. die man früher gelernt hatte. 
Dabei wurde eine neue Regel 
erklärt. Und alles machten Leh
rer und Schüler zusammen. Auf 
diese Welse erhielt die Lehrerin 
In der Stunde viele Antworten 
von den Schülern. Einige yon Ih
nen kamen mehrmals zu Wort. 
Da gab es natürlloh keine Zelt, 
sich ablenken zu lassen oder ge
gen die Ordnung 2u verstoßen. 
Jedesmal nannte Lehrerin Wolf 
den Vornamen des Schülers, 
den sie aufrief. Und Jedesmal 
wurde er mit besonderer Beto
nung ausgesprochen — zärtlich, 
wohlwollend, aufmunternd. Wenn 
die Antwort fals£h war, wandte 
sich die Lehrerin Jedesmal an 
die Klasse: „Und was sagt Ihr? 
Hat Tanja recht?" Kein einziges 
Mal blieb die Klasse passiv. Im
mer wieder hoben sich viele 
Hände....

Man glaubt, es seien Jcelne 
45, sondern nur 10—15 Minu
ten gewesen. Es scheint, daß die
se Stunde die wie am Schnür
chen verlief, ganz mühelos war. 
daß weder Schuler, noch Lehrer 
ermüdeten Doch ob dem wirk
lich so Ist?...

Wera Wolf denkt an ihre 
Zöglinge auch dhnn, wenn sie 
d?s Kabinett für Mathematik 
ausstattet. Abende für Schüler 
veranstaltet, auf der Sitzung des 
Pädagogischen Rates, während 
der Ausflügen ’ ” ’ 
Deshalb sagen 
sie Ihre Wera 
liebsten haben.
hat keine Lieblinge. Alle sind 
’hr gleich lieb.

und Exkursionen, 
die Schuler, fiaß 
Mlchallowna am 

Diese dagegen

S. SOBENKO
Aktjublnsk
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daraus ziehen...

Der Bestimmungsort
3. Taschkent—Alma-Ata

Ich bin ihr dann ein Untertan 
für Stunden. Tage. Wochen.
Nicht nutzlos wird die Zelt vertan, 
drum laß Ich gern “mich Jochen.

Die Muse Ist ein Wunderding, 
hat Tausende Gestalten.
So mancher Ihr ins Netz schon ging 
bei Jungen und bei Alten.

Ich dichte dann zu Jeder Frist — 
bis mir die Knie wanken...
Und wenn mir was gelungen ist, 
so hab ich's ihr zu danken.

Dar Wette'hahn
Er ist nicht in der Sterne Nähe, 
cbwohl enorm ist seine Höhe.
Man läßt ihn gern dort oben stehen: 
Er kann sich nach dem Winde drehen...

Als Mädchen kommt sie oft zu mir, 
doch auch als andre Wesen: 
als Vogel. Biene. Blume. Tier, 
als... Hexe auf dem Besen.

Urteil des Lesers

Ich bin schon viel durch 
fremde Länder gewandert 
Gesegnet der Weg.

der mich heimwärts geführt!
Gesegnet die Wege.

die heimwärts führen
zur Birke, zur Palme, zur Pappel, 
die einst die Väter gepflanzt!

Ruhe schenkt nur das Vaterlandl
Leben kann man auch so, wie der Kuckuck lebt, 
der seine Eier

In fremde Nester legt 
und die Jungvögel 
aus dem Neste stößt.

Jeden Vogel kann man unfrei machen. 
Einer wird weinen.

der andere — lachen.
eher —
Ruhe schenkt nur das Vaterland.

Die Muse
Die Muse ist sehr launenhaft 
und kommt oft ungebeten.
Wo sie sich kein Gehör verschafft, 
verläßt sie die Poeten.

Dar Elbrus und der Neider
Zum Elbrus schielte einst ein Nelder 
und zischte giftig; ..Wahr Ist's leider, 
er ist auf Kosten vieler Zwerge 
Ëeworden zu dem höchsten Berge."

■er Nelder maß — wen wundert das? — 
nur alles nach dem eigenen Maß.

Über die MoJe
Die Kröte sprach zu Ihrer Tante: 
..Was man so hört, ist eine Schande: 
Die Mädchen rauchen um die Wette 
Zigarren, Pfeifen. Zigaretten; 
und um die Männer reoltt zu necken, 
so tragen sie Jetzt Mini-Röckchen!" 
Die Tante sprach: „Das Ist kein Wunder. 
Zur Mode wird ein Jeder Plunder. 
Wir gehen nackt bis zu dem Tode — 
Vielleicht wird das auch einmal Mode..."

Deutsch von Albort HERDT

A-bschiedliches
O wie schwer wird mir das Sterben gehn, 
bei vollem Atemzug hinuntergleiten! 
Nicht darum klage ich — 
das Nlmmerwledersehn, 
ich fürchte kein Begegnen — 
nur das Scheiden.
Mein Feld liegt hier unabgemäht und hart, 
zum Daunenbett wird mir die Erde nimmer: 
Niemandes Liebe habe Ich bewahrt 
und anderer Leiden teilte ich nicht immer.
Noch nichts vollendet, hab noch manche Pflicht 
Der Herbst ist da — wer dürfte ihn vermissen!

Dort, wo realer Humanismus und fortschrittliches Denken in der 
Literatur vorhanden sind, gibt es absolut keine nationale Begrenzung der 
Literatur, gibt es absolut keine Schwierigkeiten in einem ganz anderen 
Teil der Erde.

Unseren Wunsch, unsere Aufgabe und unser Ziel sehen wir In der 
Pflege und in der ständigen Entwicklung der humanistischen literarischen 
Tradition.

Wir sehen darin drei Dinge voraus:
1. Unsere Solidarität mit dem Kampf um Unabhängigkeit und Freiheit, 
die Solidarität im gemeinsamen Kampf gegen Imperialismus, Rassismus 
und Kolonialismus.
2. Die Vertiefung des Wissens In dem heutigen Stand der progressiven 
Literatur in den airo-asiatischen Ländern.
3. Das Anknüpten und die Festigung freundschaftlicher Kontakte mit- 
einander.

Vizepräsident des
Professor Mas Welter Schulz, 

Schriftstellerverbandes der DDR

„Wir dürfen mit Genugtuung 
feststellen, daß die Schriftsteller 
unserer Länder, die Erben großer 
humanistischer Traditionen der 
Kulturen des Altertums, Ihren Bei
trag zur Kultur der modernen 
We;t, zum Fortschritt der Mensch
heit leisten. Uns eint die Überzeu
gung, daß dfe Literatur von den 
Geschicken unserer Völker untrenn
bar Ist. daß erst unter Freiheit, 
Unabhängigkeit und Souveränität 
der Völker eine Literatur wirklich 
aufblühen kann und daß die Li
quidierung des Kolonialismus und 
Rassismus Vorbedingung ist zur

(Schluß. Sieh* auch Nr. Nr. 187, 
192)

vollen Entfaltung des literarischen 
Schaffens,"

Diese Worte wurden vor fünfzehn 
Jahren in Taschkent geschrieben, 
als dort die erste Konferenz der 
Schriftsteller der Länder Asiens 
und Afrikas stattfand, Der in ih
nen enthaltene Gedanke wurde 
gewissermaßen zum Bestimmungs
ort, zur nächsten Zielmarke det 
Literatenkorps zweier Kontinente 
Der Bestimmungsort hat sich nicht 
geändert, das Ziel Ist das gleiche 
geblieben. Davon kann man sich 
überzeugen, wenn man die wichtig
sten Dokumente miteinander ver
gleicht, die auf der ersten Konfe
renz In Taschkent und der fünften 
Konferenz in Alma-Ata angenom-

Im Hochaltai
Wir sitzen um ein Feuer relsemüd. 
Die welche Sommernacht mit Ihrem Flügel 
hat uns umhüllt. Im Mondlicht flimmert, glüht 
der See Telezkoje — ein Sllbersplegel.
Die Funken sprühen In dfe samtne Nacht. 
Im Feuer prasseln hell die Fichtenzweige.
Auch meine Seele Ist wie glutentfacht 
und löst sich auf In feierlichem Schwelgen.
Doch horchl Was springt mit einem Satz vom Hang 
und nähert sich dem See mit leichten Schritten? 
Marale sind es. ohrgespitzt und bang, 
mit Hörngeäst, das wie zur Zier geschnitten.
Melodisch rauscht so mancher Wasserfall. 
Zu Schaum zersprltzt. Inmitten steiler Klüfte, 
als sende er dem Blöken Widerhall 
der felnbewollten Schafe auf den Triften.
O Land der Schätze. Land In Schmuck und Zier, 
hab Dank für deine Hell- und Ruhestellen! 
Seid mir gegrüßt. Ihr Täler, und auch inr, 
noch Jungfräulichen Wälder. Berge. Quellen!

Schuld
Von der Blüte 
habe ich das Tautropfens Glanz gellehn. 
Von dir
die Tiefe de9 Blickes.
Wie liebenswürdig Ich dir schien.
Nie hab Ich meine Schuld beglichen. 
Großmütig habt ihr beld' sie mir gestrichen. 
Und meine Säumigkeit verziehen.
Doch heute erstatte Ich der Blüte meine Schuld. 
Ich pflücke sie 
und werde sie als Zeichen 
meiner Huld 
dir überreichen.
in Freude leuchtet auf dein Blick.
Was brauch Ich mehr 
zu meinem Glück.

Mein
geistiges Brot

Zeichnung; W. Schwan

Ich stehe gerade Jetzt unter dem 
Einfluß des soeben Gelesenen. Saw-

Der GenuB schöngeistiger Litera
tur ist zum DcdOrfnis eines Jeden 
von uns geworden.' Gute Bücher 
sind für uns das geistige Brot. Sie 
schenken uns Wissen und Erkennt
nisse, geben Antwort auf dlo Le
bensfragen unserer Zeit und zeigen 
uns Vorbilder, denen nachzucifern 
es sich lohnt.

So habe Ich unlängst die Lektü
re des Romans .Das Schrecken
gericht“ („Straschny Sud”) von 
Alexej Jugow vollendet Er hat 
mich stark beeindruckt Bisweilen 
schien es mir, ich hätte die revolu
tionären Ereignisse, die in ihm 
geschildert sind, selbst miterlebt. 
Der Schriftsteller legt geschichtli
che Gesetzmäßigkeiten bloß, die die 
Umgestaltung der menschlichen 
Gesellschaft bedingten. 'Hauptheld 
der Epopöe ist das Volk, der wah
re Schöpfer der Geschichte. Ge
führt von Revolutionären, solchen 
wio der Bolschewik Kedrow, ist 
ein Volk unbezwingbar. Der Ro- 
manschreibcr vermochte mit ge
konnt angewandten künstlerischen 
Ausdrueksmitteln die revolutionä
re Epoche vor uns erstehen zu 
lassen und sich zu breiten sozialen 
und philosophischen Verallgemeine
rungen zu erheben, die dem Leser 
helfen, die heldenhafte Vergangen
heit unserer Heimat besser zu ver
stehen.

Natürlich lese ich auch Werke 
■owjetdeutschcr Autoren. Wie 
könnte ich, ein Deutschlehrer, sie 
nicht lesen, machen wir doch mit 
einigen von ihnen die Schüler im 
Unterricht bekannt! Doch sei 
gleich gesagL'daß dieses Bekannt
werden ziemlich flüchtig ist. Es 
wäre an der Zeit, ein gründlicheres 
Erlernen der Werke sowjcldeut- 
scher Schriftsteller im Schulpro
gramm vorzuschen. Jetzt wird der 
sowjctdeulschen Literatur sogar an 
den Fremsprachcnhochschulcn, be-

sonders Im Fernunterricht, nur 
ganz wenig Platz cingeräumt

Welche Wcrko sowjetdeuUeher 
Autoren habe Ich in letzter Zelt 
gelesen und welchen Eindruck 
machten sie auf mich? Zu nennen 
wären in erster Linie Dominik 
Hollmanns „Gesprengte Fesseln” 
und Victor Kleins „Erkämpfte 
Scholle”. Ober die Klassengegen
sätze und -kämpfe Im vorrevolu
tionären Dorf und im Dorf gleich 
nach dem Oktober habe ich schon 
früher bei russischen sowjetischen 
Schriftstellern nicht wenig gelesen. 
Das in den Werken von D. Holt
mann und V. Klein Geschilderte 
ergänzte, vervollständigte meine 
Vorstellung von jener Zeit Sie ge
ben mir neues Wissen und Er
kenntnisse.

Eben deshalb sind die meisten 
unserer sowjeldcutschen Schrift
steller beim Leser geachtet und ge
schätzt. Davon zeugen auch die 
zahlreichen Leserbriefe im NL und 
in der „Freundschaft”, worin Mei
nungen über einzelne Werke ge
äußert werden. Was mich anbe- 
langt, so ehre ich das Schatten von
D. Hollmann, V. Klein, A. Henning, 
S. Österreicher, A. Rcimgen, R. 
Jacqucmicn, A. Saks, N. Wacker,
E. Konlschak und andere.

Verse lese ich auch, doch will 
mir scheinen, daß sich unsere 
Schreibenden zu sehr von der Poe
sie haben bezaubern lassen, wäh
rend die Prosa vernachlässigt wird.

Wir brauchen für unser geistiges 
Leben neben der großen russischen 
Sowjetlileratur auch die Werke so- 
wjetdeulscher Schriftsteller. Ohne 
sic wäre das| für viele Menschen 
gleichbedeutend mit dem Verlust 
eines wertvollen guten Freundes, 
mit dem Versiegen eines Kraft
quells für das Leben.

E MÄRTINS
Gebiet Taldy-Kurgan

Hohe Zensuren

Das Laubwerk fliegt. 
Ach wol es fliegt Ja nicht, 
cs wird von tollen Winden fortgerissen.
Die Menschen sehn nicht, was das Herz verlor, 
viel seltener pocht an die Tür die Freude. 
Nicht fremde Schuld, 
noch eigene zuvor 
verleugne ich — 
und bleib ein Schuldner heute.

Erfüllungen?
Wohin vor bittrer Qual 
der Vorwürfe und des Bereuens fliehen? 
0 wie schwer wird mir das Sterben mall 
Und keine Lehre

wa Dangulows Romanfiguren haben 
mich gepackt. In „Kusnezki Most" 
(Zeitschrift „Drushba NarodoW. 
1973) schildert er spannend das 
I.ebcn und den Kampf sowjetischer 
Diplomaten während des Großen 
Vaterländischen Krieges. Der Ro- 
mnnautor, einst selbst Diplomat, 
schreibt so wahrheitsgetreu und 
ausdrucksvoll, daß seine Schilde
rungen die Bilder des Krieges ver
vollkommnen. die K. Simonow in 
seinen Romanen u„u 
Shukow in seinen Memoiren ge
zeichnet haben. Dieses Roman
werk ist für cipen Lehrer, zumal 
Gcschlchtsfchrer, unentbehrlich.

Im Russischen lese ich aber 
nicht nur Romane, sondern auch 
Gedichte. Poesie Ist eben meine 
Schwäche. Ich treibe geradezu ei
ne Jagd auf gute Verse, blättere in 
Büchern und In allen Zeitschrif
ten. die In unserer Rayonbihtiothek 
vorhanden sind. So stieß ich t. B. 
in der Zeitschrift „Prostor" auf 
die Verse von RufT Tamarina. Ihre 
fünf Gedichte („Prostor", Heft 2. 
1973) sind mir aus der Seele ge
sprochen. Ist das nicht das Wich
tigste. wenn Verse beim Leser an
kommen? Womit nahm mich diese 
Dichterin gefangen? Durch die 
Schlichtheit der Gestaltung, hinter 
der Gedankengut liegt. Der Leser 
findet in ihnen eigene Gedanken, ’ 
die er nur nicht so treffend zu 
formulieren vermochte.

Da Ich gerade bei einer Dichterin 
bin. möchte Ich einige lobende 
Worte über unsere Nachwuchsdieh- 
terin Elsa Ulmer verlieren. Mir ge
fallen ihre Gedichte, aber auch Ih
re ..Studentengeschichten’' (NL.

Nr. 16, 1973) und ihre Kinderer-

Zählung „Hurdegretchen" („Freund
schaft”, Nr. 104, 1973) brachten 
mir Genuß. Ich möchte der Jungen 
Schreibenden sagen: Vorwärts in 
dieser Richtung! Wir warten auf 
ein Bändchen solcher Geschichten.

Überhaupt haben die sowjetdeut
schen Dichter unS schon viele gu
te Verse geschenkt. Im Namen der 
Leser möchte ich ihnen ein Danke
schön sagen.

In Klammern: Mir ist aufgefat- 
X. oununuw X. >'“• Nelly Wacker und Ro-
und Marschall ' berl Mcbcr die Rollen gewechselt 

haben; sie sehrcibt nun auch unge
reimte Vorsc und hat, wie mir 
scheint, dadurch viel verloren. "'

Nein, (rrundsätilleh bin ich nicht 
gegen reimlose Verse. Auch diese 
Form ist lebensberechtigt. Aber 
was kann ich schon dafür, wenn 
ich gereimte Gedichte lieber lese? 
So hat mich Friedrich Bolger mit 
seinem „Unterm Sternhimmel" 
(„Freundschaft", Nr. 45. 1973) ganz 
besonders angesprochen. Schlicht, 
bildreich, musikalisch, liedhaft! Ich 
liege auch gerade im Garten und 
denke: wie konnte der Dichter mir 
meine Gedanken ablauschen?

Hohe Zensuren würde ich Niko
laus Reichert für dio Gedichte 
„Mutterliebe” und „Das Segel” ge
ben. Seine* Reimwerke bieten sieb 
dem Vertoner an. Diese N’ot^ hätte 
auch Nelly Wacker für ihr Gedicht
werk „Solange ich lebe“ verdient. 
Diese sowie ihre ausgezeichnete 
Schöpfung „Wind und Sonne”, eben
falls /in der „Freundschaft” erschie
nen, möchte ich gesungen hören. Ich 
stelle mir vor, wie schön sie in 
der Darbietung von Minna Wag
ner im Rundfunk Alma-Ata klingen 
könnten.

F. MEINHARDT 
Gebiet Zelinograd

men worden sind. Solidarität. Akti
vität und Leidenschaft der Schrift
steller in Ringen um Menschlich
keit wurden stärker.

Anschlag auf die Einheit der 
afro-aslatischen Schriftsteller haben 
viele gemacht. Gegen die Vereini
gung der Schriftsteller auf der 
Plattform des antiimperialistischen 
Kampfes wüteten besonders die 
Wortführer Pekings. Diese pseudo- . 
revolutionären Phrasendrescher 
unterstützte der damalige General
sekretär der Assoziation, der cey
lonische Schriftsteller Senanajake. 
Er trommelte 1966. unterstützt von 
der chinesischen Leitung, .sogar 
einen ..außerordentlichen Kongreß 
der Schriftsteller Asiens und Afri
kas" zusammen, der nichts anderes 
als ein antisowjetisches und anti
sozialistisches Geschrei war. Gleich 
darauf wurde auf Vorschlag der 
Literaturschaffenden desselben 
Ceylons, sowie Syriens, der UdSSR 
Indiens und des Sudans In Kair 
eine außerordentliche Tagung des 
Ständigen Büros der Assoziation 
anberaumt, es wurde ein neuer 
Generalsekretär gewählt — der be
kannte ägyptische Schriftstellerund 
die prominente Persönlichkeil des 
öffentlichen Lebens Joussef el Sebal.

Senanajake machte weitere Ver
suche, die Assoziation In eine 
Sackgasse zu leiten, besonders 
während der Vorbereitung der 
dritten Konferenz. Das waren aber 
schon krampfhafte Bemühungen 
des politischen Zusammenbruchs. 
Sie waren zum Scheitern verur-

teilt. Auf der Konferenz In Delhi 
(1970) waren vierzig Länder 
Asiens und Afrikas vertreten (in 
Taschkent waren cs 37). Da zeig
ten die Anhänger Pekings ihr wah
res Gesicht: sie verstiegen sich so-’ 
gar zu rowdyhaften Handlungen.

Nun sind weitere drei Jahre ver
gangen und die Delegierten der 
fünften Konferenz kamen nach 
Alma-Ata. Diesmal hatten etwa 
siebzig Schriftstellerorganisationen 
ihre Vertreter zum internationalen 
Forum entsandt, dem L. 1. Bresh
new, die Repräsentanten vieler 
Länder und Staaten Grußschreiben 
schickten.

Gewiß, fünfzehn Jahre sind kei
ne kurze Zeitspanne. Auf der poli
tischen Weltkarte sind neue selb
ständige Staaten entstanden. Das 
ist zum großen Teil auch das Ver
dienst der Menschen, die man 
das Gewissen der Menschheit 
nennt.

Ich notierte mir auf der Konfe
renz: „Ein echter, ehrlicher Schrift
steller, dem die. Interessen des Vol
kes teuer sind, entwaffnet sich nie”. 
Diesen knappen. von tiefem 
Sinn getragenen Satz sprach Lon- 
dongijin Tudow aus unserem Bru- 
dcrland^Mongolei.

Sich unter keinen Umständen 
entwaffnen — das bedeutet, daß 
os nicht genügt, formelle Unab
hängigkeit zu gewinnen, obwohl 
das die erste Aufgabe aller unter
jochten Völker ist Der Kolonialis
mus hinterläßt ein fürchterliches 
Erbe sowohl innerhalb de» Landes

ah auch fn den zwischenstaatli
chen Beziehungen.

„Nach süßer Betäubung durch 
die Freiheit kommen wir zu uns”, 
sagte Malik Falla, ein Schriftstel
ler Senegals.

Nun vereint sich die Feder mit 
dem Spaten, nicht mit dem Bajo
nett wie früher. Das neue Leben 
auibauen Ist nicht leichter als das 
alte za zerstören. Vor dieser Auf
gabe dürfen sich Schriftsteller kei
nesfalls entwaffnen. Wenn sie. wie 
Londongljm Tudow sagte, echte 
und ehrliche Schriftsteller sind.

Wir können nicht verheimlichen, 
daß es auch bei uns eine „süße 
Betäubung durch die Freiheit” ge
geben hat. Das war eine Zeit, als 
unsere Literalurkritik das Vorhan
densein von Schattenseiten in der 
Sowjetgescllschatt verneinte. Kon
flikte wurden nur zwischen „Gu- 

.fern“ und „Besserem“ zugelassen. 
Es stimmt schon: wir wollen mög
lichst schnell eino Zeit herbeiführen, 
da cs keine anderen Konflikte gibt 
aly zwischen „Gutem" und „Besse
rem". Damit diese Zelt schneller 
cinlritt, müssen wir allen Mängeln 
und Fehltritten gekonnt und kühn, 
offen und mutig zu Leibe gehen, 
entschieden gegen Konjunkturritter 
In der Literatur vorgenen.

Die Wahrheitstreue uftd der Mut 
der besten Werke erwarben der 
Sowjetlileratur, auch der Literatur 
Kasachstans, internationale Aner
kennung. Es ist bezeichnend, daß 
bei kasachischen, kirgisischen, us
bekischen und tadshikischen 
Schriftstellern nicht nur die Litera
turschaffenden der Dritten Welt 
lernen, sondern auch die des auf
geklärten Europas. Hier ohne An
führungsstriche, denn Ich meine 
das wirklich aufgeklärte Europa,

dem wir die Schätze der Weltlite
ratur zu verdanken haben, wo die 
Koryphäen der heutigen Zivilisa
tion wirkten.

Während der Konferenz traf Ich 
mich mit Freunden aus der Deut
schen Demokratischen Republik. 
Bulgarien, Ungarn. Polen. Rumä
nien. der Tschechoslowakei. Jugo
slawien und Kuba, die an der Kon
ferenz als Beobachter Leilgenom- 
men haben. Ich konnte ihre Mei
nungen erfahren über die zeitge
nössische Sowjetlitcratur und auch 
über die Literatur der Völker un
seres Ostens. Sic nannten viele Na
men und Werke.

Das Gespräch mit Dr. Ralf 
Schröder, einem Literaten der 
DDR. ist mir besonders im Ge
dächtnis geblieben. Er ist Redak
teur der sowjetischen Literatur im 
Berliner Verlag „Volk und Welt”. 
Er kennt diese Literatur nicht 
schlechter als viele von uns. In 
letzter Zeit studiert Dr. Schröder 
mit großer Aufmerksamkeit die 
kasachische und kirgisische Litera
tur. Dr. Schröder teilt (für sich, 
natürlich) die Sowjetlitcratur be
dingungsweise in drei Entwjck- 
lungspcrloden eht: die Periode Gor
kis, die Periode Scholochows und 
die Periode Tschingls Aitmatows. 
Mögen Llteraturwlssenschaftlcr 
diese Perlodlslerung bestreiten, 
aber sie widerspiegelt in gewissem 
Sinne jäle Bedeutung, die unser 
„asiatischer Zweig” in der Sowjet
literatur erlangt hat. Davon zeugt 
die Popularität von Aitmatows 
„Der weiße Dampfer“ und „Ab
schied von Gulsary", Auesows 
„Abal", Kekflbajews „Balladen ver- 
Kssener Tage". Achtanows „Hin-

1 uns liegt Moskau”, Alfmsha- 
nows „Die Pfeile de» Mahambet“

Nurpelssows Trilogie „Blut und 
Schweiß".

„Wir lernen bei Euch viel“, sag
te Ralf Schröder. „Eure Literatur 
Ist deshalb so' weit vorgeschritten, 
weil Ihr größere Erfahrungen Im 
sozialistischen Aufbau habt. Es 
gab auch in unserer Republik eine 
.süße Betäubung durch die Frei
heit'. Der Konflikt zwischen Ost 
und West, zwischen Sozialismus 
und Kapitalismus tritt in unserer 
Literatur kraß zum Vorschein. So 
muß es sein. Aber auch die schar
fen Kanten im eigenen Haus ver
gessen wir nicht. Unsere Literatur 
sorgt um häusliche Sauberkeit, 
zeigt, wie man der Sache des So
zialismus dienen muß.”

Nie zuvor ist in Alma-Ata in so 
vielen Zungen geredet worden. Ein 
Wort klang in allen Sprachen: im 
Mongolischen. Deutschen, Arabi
schen. Französischen, Englischen— 
das Wort „Sozialismus”.

Nun die letzte Notiz in meinem 
Block:

„Wer das lebendige Wort den 
Menschen 
lebendige 
Hoffen 
Ausdruck 
Zeitgenossen. ihren Platz 
Kampf um Fortschritt zu linden, 
der beseelt durch seine. künstleri
sche Voraussicht die Menschen.','

Das sagte der Schriitstel.cr Alun 
Keschokow So redete er von sei
nen Freunden, die >wh in Alma- 
Ata versammelt halten.

weiht, durch
Wort
der 

bringt, der hilft den
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an
die Jugend

lm Zusammenhang mit dem 
24. Gründungstag der DDR hat 
die „Freundschaft” folgenden 
Brief bekommen:

•Liebe Redaktionl
Am 7. Oktober 1973 begeht die 

ganze fortschrittliche Menschheit 
den 24. Jahrestag der Bildung 
der DDR, des ersten Arbeiter- 
und-Bauern-Staates auf deut
schem Boden. Ich möchte zu die
sem wichtigen Ereignis Im Leben 
der Werktätigen der DDR spre
chen. Ich bin fast ebenso alt wie 
diese junge Republik. Ich bin 25, 
unterrichte in deutscher Sprache 
an der polytechnischen Hochschule. 
Ich interessiere mich für alles, 
was die Geschichte des deutschen 
Volkes betrifft.

Die Geschichte der deutschen 
Nation hat sich mit ' Ereignissen, 
von großer historischer Tragweite 
bereicherL Das • ist vor allem der 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen L. 1. Breshnew, 
im Sommer dieses Jahres in die 
DDR und BRD abgestattete 
Freundschaftsbesuch. Das ist auch 
die Aufnahme der beiden Länder 
in die UNO. Diese Tatsache be
deutet den Abschluß der offiziel
len Anerkennung zweier deutscher 
Staaten. Die UNO-Aufnahme 
DDR ist ein wichtiger Beweis 
für, daß die wachsende Rolle 
DDR anerkannt wird.

Die friedliebende Politik 
DDR hat große Bedeutung für 
Festigung des Friedens und 
die internationale. Entspann: 

........................Dr"

der 
da- 
der

der 
die 

.... .... für
....... ............ Entspannung. 

Von nun an bekommt die DDR die 
Möglichkeit, noch aktiver _ und 
wirksamer für Frieden und Völker
freundschaft aufzufreten. Darin 
besteht die Grundlage ihrer 
Außenpolitik. Diese Ereignisse zeu-

gen auch von großem Erfolg der 
Kräfte des Sozialismus, des Frie
dens, der Unabhängigkeit, der De
mokratie und damit wird in ent
scheidendem Maße die Sicherung 
des Friedens und die weitere Ver
änderung des Kraftverhältnisses 
zugunsten des Sozialismus beein- 
flußL Die DDR ist heute ein Boll
werk des Friedens und der Sicher
heit in Westeuropa, leidenschaft
licher Verfechter der Freundschaft 
und des Fortschritts.

Mit der Hauptstadt der DDR — 
Berlin — sind wichtige Ereignisse 
auch im Leben der jungen Gene
ration des Planeten verbunden, 
lm März 1972 fand in Berlin das 
III. Festival des politischen Lie
des statt Das war eine Zusam
menkunft der Jugendlichen, für 
die das Liqd eine Waffe ist, die 
Kampfwaffe gegen den Imperialis
mus. soziale Ungleichheit, für 
Frieden und Freundschaft zwi
schen den Völkern. Die Stafette 
wurde den X. Weltfestspielen der 
Jugend und Studenten tibergeben, 
die diesen Sommer auch in Berlin 
stattfanden. Das. Berliner Festival 
wurde eine neue deutliche Be
kundung der Solidarität der für 
Frieden, Demokratie und sozialer 
Fortschritt kämpfenden Jugend, 
Ausdruck ihres Strebens nach Frie
den und Freundschaft.

An diesem bedeutendsten Forum 
der Weltjugend hat sich auch 
unser berühmtes Epsemble „Doc- 
Mukasan" beteiligt, das jetzt 
Preisträger der X. Wcltfestspiele. 
der Jugend und Studenten in Ber
lin isL

Wir, die Sowjetiugend. gratulie
ren den Jugendlichen der Deut
schen Demokratischen Republik zu 
diesem bedeutsamen Ereignis und 
wünschen ihr alles Beste im Stu
dium und in der Arbeit zum Woh
le ihres Volkes, zum Aufblühen 
ihres jungen sozialistischen Staa
tes.

Orinbassar BALYKBAJEWA

Almi-Ata

Morgen—Gründungstag der DDR

Nach der Förderung von Braun
kohle — etwa 260 Millionen Ton
nen Im Jahr — belegt die DDR den 
ersten Platz In der Welt Ihre In
dustrievorräte werden auf 25 Mil
lionen Tonnen geschätzt. Die 
Braunkohle spielt in der Energie
bilanz der DDR eine erstrangige 
Rolle.

UNSER BILD: Ein Tagebau im 
Helseltal (Bezirk Halle).

..Berlin, wie haste Dir ver
ändert“, sagen die Berliner, und 
sie sind stolz auf ihre neue Stadt, 
die aus den Trllmmern des zwei
ten Weltkrieges neu entstand und 
heute schon ein Stück Geschichte 
der sozialistischen Entwicklung 
in der Deutschen Demokratischen 
Republik widerspiegelt.

Alexanderplatz, von den Berli
nern nur Alex genannt. Einst 
Mittelpunkt eines proletarischen 
Zentrums, umgeben von düsteren 
Hinterhöfen, ist der Alex heute 
Anziehungspunkt für jung und 
alt. Beliebter Treffpunkt auf dem 
Alex Ist der Brunnen oder die 
Weltzeituhr — eine 120 Meter 
lange Bank lädt gleichfalls ein 
zum Rendezvous.

Peter WEISS

Dreiundzwanzigster September 1973
Als Marcos Ana nach dreiundzwanzig Jahren der Einkerkerung aus 
dem Zuchthaus von Burgos entlassen wurde.
trug er ein Buch bei sich, getarnt unter religiösem Efnband: 
die Gedichte Nerudas. Marcos, einer der Zehntauscnden, die nach dem 
Volkskrieg in SpanienVUlltSJUlCg II« Uj/aiHtii .
in die Gefängnisse der Falangisten gerieten, war ein Junger Mann, 
als Genossen ihm den Band zusteckfen, mit den abgegriffenen Seiten, 
versehn mit den Namenszeichen vieler, 
die zur Erschießung geführt worden waren.
Immer wieder hatte er, wie alle die andern, die Worte Nerudas, 
die Stimme der Hoffnung, der Befreiung, in sich aufgenommen.
Als Che Guevara in der Quebrada del Yuro von den Handlangern 
der bolivianischen Landherrn ermordet wurde.
trug er im Gepäck seine letzte Lektüre:
DEN GROSSEN GESANG. DEN CANTO GENERAL von Neruda. 
Als Pablo Neruda krank lag. in diesen schwarzen Tagen des Septem

brachen sich die Henker ein in sein Haus in Santiago, auf dem Hügel 
San Cristobal.
zerschlugen, was sie fanden, verwüsteten den Garten. Doch 
als er kurz vor Mitternacht, Sonntag, den dreiundzwanzigsten dieses 
Monats,
mit offnen Augen dalag, denn er wollte sehn, begreifen, 
seinen eignen Tod, standen viele versammelt, um weiterzugeben 
seine Worte von Hoffnung, von Befreiung. t
Und als sie ihn zu Grabe trugen, waren schon Hunderte um ihn, und 
tausend bald, umringt von den schwerbewaffneten Söldnern.
Und leise zuerst dann laut und test.
erklang die Internationale in Santiago,
in dem vorübergehend vom Faschismus, vom Imperialismus besetzten 

Chile.

Seiten,

Souvenirs aus dem Norden

Gäste aus dem Bruderland
SCHORTANDY. (Gebiet Zeltno- 

grad). Auf Einladung des Unions
forschungsinstituts für Getreidean
bau weilte eine Delegation der 
agrar-wissenschaftlichen Gesell
schaft des Bezirks Halle (Deutsche 
Demokratische Republik) hier zwei 
Tage. Der Delegation gehörten elf 
Lehrer der Martin-Luther-Universi
tät an. acht Doktoren und Dozen
ten, Agronomen, Zootechniker. 
Ökonomen, Studenten, der Vorsit
zende, Brigadiere, Viehwärter und 
eine Geflügelwärterin der Xand-

wirtschaftlichen Produktionsgenos
senschaft „Sozialismus“, Bezirk 
Halle, — im ganzen dreißig Per
sonen unter Leitung des Profes
sors Kurt Foring. Direktor des 
Veterinärmedizininstituts an der 
Universität.

Die DDR-Gäste interessierten 
sich für Fragen der Agrarproduk
tion. Direktor des Unionsfor
schungsinstituts für Getreidean
bau. Mitglied der W.-I-Lenin-Aka- 
demie der Landwirtschaftswissen
schaften A. I. Barajew, die Wis-

senschaftler am Institut K. D. Po- 
stojalkow, W. I. Kandaurow. E. F. 
Goßen hielten für sie Vorträge über 
das Ackerbausystem auf dem Neu
land, über die Organisation der 
Futterproduktion, Selektionsarbeit, 
Mechanisierung der Landwirt
schaft

Die Delegation aus der DDR be
suchte Felder und Farmen der 
Versuchswirtschaft des Unionsfor
schungsinstituts für Getreidean
bau, sprachen mit Arbeitern, Vieh-

Züchtern. Fachleuten. Im Buch für 
Ehrengäste schrieben die deutschen 
Freunde folgendes: „Der Besuch 
des Instituts. die interessanten 
Vorträge der Wissenschaftler so
wie die Besichtigung der Technik 
und Fluren im Neulandgebiet 

'brachten uns eine Fülle von Ein
sichten und vielfältigen Eindrük- 
ken.

Wi. danken herzlich der Insti
tutsleitung für die geduldige und 
bereitwillige Beantwortung aller 
Fragen und fü; die großzügige 
Gastfreundschaft sowie Bewirtung.

Dieser Erfahrungsaustausch trug 
zweifellos zur Vertiefung der 
Freundschaftsbande zwischen den

Völkern der UdSSR und der DDR 
bei.

Wir scheiden mit dem Gefühl 
brüderlicher Verbundenheit und 
voller Hochachtung gegenüber den 
Pionieren des kasachischen Neu- 

' lands.
Mitglieder der Studiendelegation 
der agrar-wissenschaftlichen Ge

sellschaft der DDR,
Bezirksverband Halle."
Die Gäste werden Alma-Ata, 

Taschkent, Aschchabad, Duschanbe 
besuchen, wo man sie über die 
Arbeit verschiedener Forschungs
institutionen und Wirtschaften 
informieren wird.

W. PARCHOMENKO

Sandor RADO Adler contra LKW

Deckname: Dora
34. Fortsetzung

Am 16. November kam „Jim“ 
zu mir. Vorher hatte er sich 
mit „Pakbo" getroffen. Nachts 
darauf gab er meine Funksprü
che und In seinem eigenen Na
men folgende Meldung durch: 
„17. 11. 1943. An Direktor.
.Long' und .Salter' haben sehr 
wertvolle Informationen für 
Zentrale. Unternehme alles. Tel
le zu beschaffen und Sender für 
den Fall zu bauen, daß Ich ver
haftet werde."

Anscheinend hörten die 
Schweizer diese Sendung nicht 
ab. denn im Dienstbuch findet 
sich keine Eintragung vom 17. 
November. „Jim" benutzte näm
lich verschiedene Wellenlängen, 
und sein Sender hatte zwei Ruf
zeichen, die er willkürlich wech
selte. An Jenem Tag gingen sie 
vermutlich lm Äther „verloren“. 
Zwei oder drei Tage vorher bat
te die Funkabwehr âber eine 
Weisung des Direktors abgefan
gen: Die Leitung -riet „Jim", 
wegen der offenkundigen Ge
fahr einer Verhaftung sobald 
wie möglich unterzutauchen. Der 
Funkspruch wurde auf meinen 
Namen und mit meinem Code 
gesendet, die Polizei dechiffrier
te ihn. denn seit der Festnahme 
der Genfer Funker verfügte sie 
Ja über den Schlüssel.

Unverzüglich wurde „Jims" 
Verhaftung angeordnet. Sie 
sollte In der Nacht vom 18. auf 
den 19. November erfolgen. 
Aber In dieser Nacht schwieg 
der Sender. Die Aktion mußte 
verschoben werden, denn fürdle- 
Pollzel war es wichtig, „Jim" 
auf frischer Tat zu überraschen. 
Nach dem Kriege berichtete 
„Jim" der Zentrale, wie seine 
Festnahme vor sich ging. „Zum 
letztenmal traf ich .Dora' am 
16. November lm Haus des 
Arztes", schrieb „Jim" In seinem 
Bericht. „Er übergab mir einige 
chiffrierte Funksprüche. und 
wir madhten aus, uns am Abend 
des 20. November erneut 
treffen. Am Abend des 19. 
vember 1943 beschloß ich. 
Zentrale zu rufen.- Um 
Anpeilung zu erschweren, hatte 
Ich vom 16. November an 
pausiert... Ich fragte an, ob es 
etwas für .Dora' gäbe, und be
gann einen, langen Funksprucb 
der Zentrale mitzuschreiben. 
Um 0.45 Uhr brach eine aus 
fünfzehn Mann bestehende Po- 
llzelgruppe In meine Wohnung

r UNSERE 
ANSCHRIFT:I

OK*«
YH 01692

ein. Sie hatte vorher mit Brech 
eisen die Wohnungstür geöfl 
net und fiel dann bewaffnet 
über mich her. Während dieser 
wenigen Minuten konnte Ich 
mit Hilfe einer Kerzenflamme 
die Funksprüche verbrennen, 
danach machte Ich mit 
Hammerschlag den _

- unbrauchbar. Zwei 
stürmten zu dem 
sie versuchten, es 
zu setzen, aber es ging nicht. 
Das Rufzeichen OVV der Zentra
le und fünf meiner sieben 
Rufzeichen waren der Polizei 
bekannt, da sie sie abgehört 
hatten.

Im Dienstbuch der Pellgrup
pe findet sich über diese Poli
zeiaktion folgende Eintragung: 
„20. November 1943, 0.04 Uhr. 
US antwortet OVV und gibt ein 
aus 59 Zlflerngruppen bestehen 
des Telegramm durch. OVV 
bestätigt den Empfang und gibt 
eine aus 321 Zifferngruppen 
bestehende u_*-*•* J‘—*■
0.45 Uhr

„Genosse Gruppenführeri Wegen 
des Zusammenstoßes mit einem 
Adler bin ich genötigt, die Arbeit 
einzustellen. Der Wagen muß re
pariert werden.“

Nach dieser Meldung des Sol
daten W. Kostogrysow zog der 
Gruppenführer unzufrieden die 
Brauen zusammen: „Was sind das 
für Späße?” Er trat dennoch an

den Wagen und schüttelte verwun
dert den Kopf. Die Windscheibe 
war zertrümmert und im Fahrer
haus lag ein riesiger Vogel.

Das geschah so. Der Kraftfah
rer W. Kostogrysow hatte seine 
Ladung Getreide am Silo abgclie- 
fert und kehrte in den Sowchos zu
rück. Der schmale Asphaltstreifen 
lief unter die Räder seines LKW.

Die Maschine erreichte schnell ei
ne hohe Geschwindigkeit Auf ein
mal schlug etwas heftig gegen 
die Windscheibe. Die Bremsen 
knirschten, die Gummireifen rauch
ten. Nachdem der Wind den 
Staub fortgeblasen hatte, sah der 
Fahrer die meterlangen Schwin
gen eines Vogels auf dem Kühler. 
Glücklicherweise hatten die Glas
splitter den Soldaten nicht ver
letzt.

(KasTAG)

Die Tschuktschensiedlung Uelen 
am Rande unseres großen Landes 
ist heute in der ganzen Welt be
kannt. Ihren Ruhm verdankt sie ih
ren Beinschnitzern.

„.Unter dem Meißel der Künstler 
entstehen wie lebendig Tiergestal
ten, ganze Skulpturen, Schnitzorne- 
mente, Farbgravüren. Als Stoff be
nutzen sie den Walroßstoßzahn, 
die Themen entnehmen sie dem 
Leben. Feine Werke der nationa
len Kunst geben uns den Atem 
der Tundra, den Lärm des Meeres 
zu spüren. Sie widerspiegeln 
Vergangenheit und Gegenwart 
von Tschukotka, das Alltagsleben 
der Jäger und Hirschzüchter, ein
prägsame Bilder aus der Tierwelt.

Die alte Beinsehnitzerei der 
Eskimos und Tschuktschen wurde 
von Geschlecht zu Geschlecht, von 
Generation zu Generation überge
ben, die echte Meisterschaft kam 
allerdings mit den Jahren. Die 
ganze Welt kennt heute die berühm
ten Beinschnitzer aus Uelen: Wuk- 
wutagin, Chuchufau, Tukkai, Janka. 
Ihre hervorragenden Werke wurden 
in Paris, Tokio, Brüssel, Berlin, Mon
treal ausgestellt.

Ein Walroßstoßzahn mit eingra
vierten Ornamenten, eine geschnit
zte Plastik oder ein feines spitzen
artiges Armband mit der Auf
schrift „Uelen" sind heute sehr 
begehrte Andenken. Einzigartige 
Kunstgegenstände aus Walroßsfoß- 
zahn werden in den größten Mu
seen und Ausstellungen der Welt 
gezeigt.

Ein Werk der Beinschnitzer aus 
Uelen ist aber in keinem Museum 
zu finden und für kein Geld zu 
kauten. Um Besitzer dieses Sou
venirs zu werden, muß man in 
Uelen zur Welt kommen.

„Dem in Uelen Geborenen" 
tet die Aufschrift, die in die 
ehe mit nationalem Ornament 
zierte Medaille eingraviert 
Diese Medaille wird auf Beschluß 
des Siedlungssowjets den Kindern 
der abgelegensten Siedlung des 
Landes überreicht.

Nicht wenige geschickte Hand
werker leben unter den Rentier-werker leben unter aen Kenner
züchtern Nordsachalins —den Niw? 
chen. Von Generation zu Genera-
tion vererben sie Geheimnisse 
der Herstellung von Winterbeklei
dung aus Hirsch- und Seekalbhäu
ten, geschmückt mit nationalem 
Ornament. In einem Dorf an der 
Ostküste der Insel ist eine Werk
stadt gegründet worden, wo Souve
nirs — Damentaschen, Mützen und 
Handschuhe — hergestellt werden.

Schmucke Souvenirs werden aus 
Birkenrinde, geschnitztem Bein 
oder Holz, Broschen und Ohrge- 
hähgsel aus Rentiefell hergestellt.:

Auf der Weltausstellung „Expo 70" 
in der japanischen Stadt Osaka 
wurde ein Miniaturbuch gezeigt. 
Darin befindet sich alles beste, was 
über W. I. Lenin von Nanajem, 
Udehe, Niwchi, Ewenen, Tschuk- 
tschen, Orotschen, und Vertretern 
anderer kleiner Völkerschaften des 
Nordens und des Fernen Ostens 
geschrieben worden ist.

Das als Souvenir aufgemachte 
Buch ist in Fischhaut eingebunden. 
Der Golddruck darauf läßt den 
Einband wie Fischschuppen erschei
nen. Als Lesezeichen dient ein 
feinsfens aus Walroßhauer ge
schnitztes Fischlein. Jedes Exemplar 
'ist in ein originelles Futteral aus 
Birkenrinde verpackt.

Diese Souvenirs erfreuen sich ei
ner regen Nachfrage.

H. BOLZER

einem 
Sender 

Techniker 
Funkgerät, 

in Betrieb
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FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOGRADER 
UND KOKTSCHETAWER 
LESER

Nachricht durch. 
___  ___ Hausdurchsuchung 
bei Foote während der Arbeit. 
Als er Lärm an der Tür hörte, 
mußte er die Sendung unterbre
chen. Er zerriß die Leitung 
des Senders und verbrannte 
die Telegramme. Wir fanden 
einen Großen Teil der Ersatz
teile für den Sender In einem 
raffinierten Versteck auf dem 
Schrank. Dort befand sich der 
Schreibmaschinenkasten, in dem 
er den Sender unterbrachte."

Die Hausdurchsuchung wurde 
von zwei leitenden Behördenan
gestellten. den Pollzellnspekto- 
ren Knecht aus Genf und Pa
sche aus Lausanne, einem Offizier 
des Generalstabs und dem 
Leiter der Pellgruppe durchge
führt. Sie unterschrieben auch 
das dabei aufgenommene Proto
koll.

In seinem Bericht an die 
Zentrale fährt „Jim" In der 
Beschreibung der Ereignisse 
fort: ..Man brachte mich zum 
Pollzelkommlssarlat, wo sich die 
Inspektoren Knecht und Pasche 
mit meinem Fall beschäftigten; 
In die Arbeit wurde auch der 
Chlffrterungsexpferte Marc Payot 
einbezogen... (Herr Payot Ist 
heute Inhaber des Lausanner 
Verlagshauses Payot, und er 
hatte mir angeboten, meine Me
moiren bei Ihm herauszugebenl 
— S. R.).

12.00 — Zelinograd. Sendepro
gramm. 12.05 — Gymnastik für al
le. 12.20 — Nachrichten. 12.30 — 
Für Kinder. Rätsel und Auflösungen. 
13.00 — Fernsehreportage. 13.30 — 
Konzert russischer Lieder. 14.15 — 
Literarische Begegnungen. Gafur 
Guljom. 15.00—„Gesundheit". 1530 
— „Drei Begegnungen". Konzert 
der Laienkünstler aus Kasan, Dne- 
propelrowsk, Saratow. 16.15—Poe
sie. 1630 — Filmstreifen vergange
ner Jahre. „Gespenst, das nicht 
zurückkehrt". Spielfilm. 17.50 — Die 
Suche. 18.20 — Musik in der Ge
genwart. 19.00 — „Neueste Errun
genschaften in der Kardiologie". 
Aktuelle Probleme der Wissenschaft 
und Kultur. 19.30 — Zeichenfilme, 
Preisträger des V. Unionsfestivals 
der Fernsehfilme. „Burka aus Mas- 
lenkino", „Fünf Kaier". 20.00 — In 
der Tierwelt. 21.00 — Nachrichten.
21.10 — Konzert des lettischen 
Tanz- und Gesangensembles „Na
dja". 21.25 — Meisterschaft der 
Europa-Pokalbesitzer in Hockey. 
Dukla (CSSR) — ZSKA. 24.00 — In
formationsprogramm „Zeit". 0030— 
Premiere des Femsehschauspiels 
von R. Reban „Erste Person Plu
ral". 02.00 — Europameisterschaft 
in Basketball (Männer).

'~r Landwirte. 16.30 — Musikkiosk. 
/.C0 — „Heule — Tag des Leh- 
-rs”. 17.15 — Wunschkonzert. 17.45

— Internationales Panorama. 18.15
— Klub der Filmreisen. 19.15 — 
z'chenfilm „Rotes Blümchen". 20.00

— UdSSR-Meisterschait in Fuß-
ill. Ararat (Jerewan) — Dyna- 
,o (M). 21.45 — „Das wider-

uchsvolle Amerika". 2. Sendung.
.,15 — Begegnung mit den Kum

peln von Kopejsk „Von ganzem 
Herzen". 24.00 — Informationspro
gramm „Zeit". 00.30 — Seiten aus 
den Sendungen „Zum blauen Bild
schirm". 01.20 — Europameister
schaft in Basketball (Männer).

gramm des Kasachischen Fernsehens. 
21.00 — ZF. Nachrichten. 21.10 — 
„Bitte, Eure Meinung". 22.00 — 
„Leninsche Universität der Millio
nen”. Moraiprinzipien des Kommu
nismus. 22.30 — UdSSR-Meister
schaft in Eishockey. „Krylja Sowje- 
tow" — ZSKA. Sendung aus dem 
Sportpalast des Zentralen Lenin- 
Stadions. 24.00 — Informationspro
gramm „Zeit”. 00.30 — Fortsetzung 
der Sportsendung.

Mittwoch, 10. Oktober

Montag, 8. Oktober

18.30 — Zelinograd. Sendepro
gramm. 18.35—Internationale Rund
schau. 18.55 — Auf Neulandbahnen 
(kas.). 19.10 — Fernsehfilm. 20.10— 
Auf Neulandbahnen (russl). 20.30 — 
„Der Heimat — unsere Kasachsta- 
ner Milliarde”. Sonderprogramm des 
Kasachischen Fernsehens. 21.00 — 
ZF. Nachrichten. 21.10 — „Das Ge
biet Rjasan rapportiert der Heimat".

. 22.00 — A. Adam. Das Ballett „Gi
sele". Aufführung des Staatlichen 
Akademischen Großen Theaters 
der Usbekischen SSR „A. Nawoi". 
24.00—Informationsprogramm „Zeit“.

Dienstag, 9. Oktober

Sonntag, 7. Oktober

12.00 — ZF. Sendeprogramm.
— „Zum Turnen angetretenl" 1230
— Sendung für Schüler „Der Wek- 
ker". 13.10 — „Ich diene der So-, 
wjetunlonl” 14.00 — Verfilmung li
terarischer Werke. Spielfilm „Die 
Schneekönigin". 15.30 — Sendung

12.05

10.00 — Zelinograd. Bildschirm für 
Kinder. Zeichenfilm „Die Fehlerin
sel". 10.30 — Spielfilm. 11.35 — 
Dokumentarfilm „Eduard Pisse”. 
12-30 — ZF. Sendeprogramm. 12.35
— Nachrichten. 12.45 — Sendung
für Jugendliche, „Sucher". 13.15 — 
Femsehspiel von R. Reban „Erste 
Person Plural". 14.45 — Neue Ver
kehrsregeln. 18.30 — Zelinograd. 
Heute im Programm. 18.35 — „Auf 
Neulandbahnen" (kas.). 18.45 —
Fernsehfilm „Nichtvollendete Er
zählung". 1935 — Sendung für die 
Landwirte „Auf dem Neuland". 20.15
— „Auf Neulandbahnen" (russ.). 
20.30 — „Der Heimat — unsere Ka- 
sachstaner Milliarde". Sonderpro

1230 — ZF. Sendeprogramm. 12.35
— Nachrichten. 12.45 — Sendung
für Schüler „Lesestädtchen". 13.15— 
Mehrteiliger Fernsohfilm „Am Kreuz
weg”. 1. Folge. (CSSR). 14.15 — 
Konzert. 15.15 — Fernsehreportage 
„Der Direktor“. 1830 — Zelinok 
grad. Heute im Programm. 1835 — 
„Auf Neulandbahnen" (kas.). 18,45
— Fernsehfilm „Der Morgen eines 
Geschäftsmannes". 19.25 — „Heißt 
das Lied willkommen". 20.15 — 
Auf Neulandbahnen (russ.). 20.30 — 
„Der Heimat — unsere Kasachsta- 
ner Milliarde". Sondersendung des 
Kasachischen Fernsehens. 21.00 — 
ZF. Nachrichten. 21.10 — „Begeg
nungen am Jenissej". 21.50 — Es 
singl das Gesang- und Instrumen
talensemble „Laine". 22.00 — Fern
sehrundschau „Moskau und die 
Moskauer". 2230 — UdSSR-Pokal- 
meisterschafl in Fußball. Finale. Dy
namo (Kiew) — Ararat (Jerewan). 
Sendung aus dem Zentralen Lenin- 
Stadion. 00.15 — Informalionspro- 
gramm „Zeit".

Fernsehreportage „Biographie der 
Dynastie". 14.45 — „In der Tier
welt”. 15.15 — Konzert. 18.30 — 
Zelinograd. Sendeprcgramm. 18.35 
— „Auf Neulandbahnen" (kas.).
18.45 — Filmchronik. 18.55 — Sen
dung für Schüler „Altersgenossen".
19.45 — Sendung „Das dritte, ent
scheidende Planjahr". 20.20 — „Auf 
Neulandbahnen" (russ.). 20.30 — 
„Der Helmot — unsere Kasachsta- 
ner Milliarde”. Sondersendung des 
Kasachischen Fernsehens. 21.00 — 
ZF. Nachrichten. 21.10 — „Das 
augenscheinlich Unwahrscheinliche”. 
22.00 — „Leninsche Universität der 
Millionen". 22.30 — Premiere des 
Fernsehspiels „A. P. Tschechow". 
24,00—Informationsprogramm „Zeit".

Freitag, 12. Oktober

10.00 — Zelinograd. Sendung für 
Schüler. „Der unbezwungene Häft
ling". Fernsehspiel. 11.20 — Fern
sehfilm „Wahre Geschichten" 12.20
— Filmchronik. 12.30 — ZF. Sende
programm. 1235 — Nachrichten. 
12.40 — Konzert für Schüler. 13.15
— Mehrteiliger Fernsehfilm „Am
Kreuzweg". 1730 — Zelinograd. 
Heute im Programm. 17.35 — „Auf 
Neulandbahnen" (kas.). 17.55 —
„Auf Neulandbahnen" (russ.). 18.30
— Sendung, gewidmet dem Tag 
der Landwirte (kas.). 19.25 — Fo
tomontage. 19.40 — Sendung, ge
widmet 
(russ.).
20.30 —
Kasachstaner Milliarde". Sonderpro 

des Kasachischen Fernse- 
21.00 — ZF. Nachrichten.

21.10 — Konzert. 22.00 — „Wett 
des Sozialismus". 22.45 — Premie
re des Fernsehfilms „Trautes Heim". 
24.00—Informationsprogramm „Zeit“. 
0030 — „Holla, Mädchen".

jGustav Öhlscheidt |
Mit Verspätung erreichte uns 

aus Grosny die traurige Kunde 
vom Ableben des ehemaligen Mit
arbeiters unserer Redaktion, unse
res ständigen ehrenamtlichen Kor
respondenten Gustav Öhlscheidt 
Es war ein herzensguter, beschei
dener Mensch, ein zuverlässiger 
und selbstloser Arbeitskamerad.

Komsomolaktivist, Kämpfer für 
die sozialistische Umgestaltung des 
Dorfes, unermüdlicher Aufklärer, 
Journalist und Erzieher der Jugend 
— so wird unser lieber Freund 
Gustav Iwanowitsch uns immer 
in Erinnerung bleiben.

Die Redaktion

Donnerstag, 11. Oktober

10.00 — Zellnograd. Bildschirm 
Kinder. Puppenzeichenfilm. .......
Baba und die vierzig Räuber". 10.30
— Spielfilm „Das Bataillon aus 
Ishorsk“ (kas.). 12.00 — Fernsehlilm 
„Jubiläum”. 12.30 — ZF. Sendepro
gramm. 12.35 — Nachrichten. 12.45
— Sendung für Schüler, 
geschickte und kühne”. 
Mehrteiliger Fernsehfilm, 
„Am Kreuzweg". 2. Folge. 14.15

I für 
„Ali

„Starke.
13.15

dem Tag der Landwirte
20.20 — Dokumentarfilm. 

„Der Heimat — unsere

Sendungen Ober den 10. Kanal 
am Montag, ab 18.20, am Diens

tag, Mittwoch, Donnerstag ab 18.15, 
em Freitag ab 18.05 Uhr.

Die Zelinograder Zonalverwal
tung „Sportlotto" gibt den Sport
lottospielern bekannt, daß in der 
27. Ziehung, die am 30. September 
in Ufa stattgefunden hat, für die 
Zone unserer Verwaltung folgende 
Gewinne lestgesetzt wurden: 1. 
Gruppe (sechs Nummern) — Kar
ten zu Rubel. 2. Gruppe (5 Num
mern) — Karten zu — Rubel, 3. 
Gruppe (4 Nummern) 85 Karten 
zu je 59 Rubel, 4. Gruppe (3 Num
mern) 1 <58 Karten zu je 3 Rubel. 
Die Gewinne der 27. Ziehung 
werden ab II. Oktober bis 10. 
November 1973 ausgezahIL

Die fällige Ziehung des Sport
lottos wird im 10. Oktober 1973 
in Saporosnje stattfinden.

Zelinograder Zonalverwaltung 
des Sportlottos

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

TELEFONE


